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Die Vollmachlen des 
| „Mandalars 
der Obligaloren“ 


2 Warſchan, 23. April. 
Im Zui T er von de 
verbreiteten Meldung über die Einrichtung 


. in dem 
Mandatar wird von den Obligatoren ernannt 
werden und ſein 


d fein Sitz wird nicht Nasrid gelan 
dern Pa 55 ſein. Seine Wiiigteit mir 175 


tritt, 

niſch⸗franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft ihren Ber: 

pflichtungen nicht nachkommt. Selbſt wenn das 

eintritt, wird aber der Kompetenzbereich des 

Madatars fih lediglich auf die Einnahmen 

der Eiſenbahngeſellſchaft beſchränken, 

t aber auf die Einnahmen des polniſchen 

Staates übergreifen können. Wie in der offiziel⸗ 

len Feſtſtellung weiterhin behauptet wird, wären 

demzufolge die Angaben über eine Kontrolle des 

Mandatars bezüglich des polniſchen Staatsſchatzes 

völlig aus der Luft gegriffen. Die offizielle 

Erklärung beſtätigt, daß tatſächlich die Einrich⸗ 
tung des Poſtens eines Mandatars vorgeſehen 
iſt. Ob ſein Sitz in Paris ſein würde, iſt inſofern 

leichgültig, als ja die polniſche a eti der 

ranzöſt ee Eiſenbahngeſellſchaft, die 
ren - Baar alls in Paris hat, die Eingänge 
\ die en ihrer Verpflichtungen garan: 
— N i fee 00 auch der Mandatar be⸗ 
den aatsſcha 
den * die ſch 
ergeben, nachkommt. 

Aus der ee Stellungnahme, ift weiter- 
hin g erſehen, daß die franzöſiſche Seite während 
der eig A verlangt hatte, dak ein Teil 
der Anleihe in Warenkrediten in der Form 
von Schienen und . e eee be⸗ 
ſtehen ſollte. Die polniſche Seite hat jedoch dieſe 
Sudan abgelehnt und wie pee daß 
nur polniſches Material beidem Bau 
verwandt wird. 


Die erſte Tranche 
der Eiſenbahnanleihe 


CH Warjhan, 23. April. (Eig. Telegr.) 
Wie verlautet, wird unmittelbar nach der E r- 
bag des Konzejjionsvertrages 
der Eiſenbahnlinie Oberſchleſien—Gdingen die 
erſte Tranche der aufs zur Gubjfription in 


anzuhalten, daß er 
aus der Garantie 


anzöſiſchen Banken aufgelegt werden. Das 
ach * in der Set zwiſchen dem 
i erfolgen. 


; Große Ueber- 
ſchwemmungen in Wilna 


Warſchau, 23. April. (Eig. Telegr.) 

Der Waſſerſtand der Wilja iſt weiterhin be⸗ 
deutend geſtiegen und zeigt gegenwärtig 5 Meter 
über dem Normalſtand. Fünf Kreiſe in den 
Wojewodſchaften ilna und Nowogrödet find 
überſchwemmt, und zahlreiche Häuſer und 
Uferbauten find bereits eingeſtürzt. m 
Kreiſe Oſzmiany, wo der Schnee bis zur Höhe 
der Schornſteine gelegen hatte, wurden faſt alle 
Brücken durch das Hochwaſſer weggeriſ⸗ 
ſen. Auch in den anderen Kreiſen ſind die Ver⸗ 
bindungen mit Wilna und anderen Städten zum 
Teil vollkommen unterbrochen. Das 
Heigt weiter. 
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Hlürmiſche gejmſitzung 


Die heutige Sitzung — Kundgebungen der Oppoſition 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichteritatters ) 


Warſchau, 23. April. 

Die außerordentliche Sejmſitzung nahm heute 
um 11 Uhr ihren Anfang und wurde durch 
Sejmmarſchall Switalſki eröffnet. Sejm- 
marſchall Switalſti verlas zunächſt die Verord⸗ 
nung des Präſidenten der Republik über 
die Einberufung der Sejmſeſſion. Es wur⸗ 
den ſodann alle Geſetze und Verordnungen ver⸗ 
Tejen, die in der Zeit der Sejmferien im „Dzien⸗ 
nit Uſtaw“ erſchienen find, 

Darauf ergriff Sejmmarſchall Switalſti wieder 
das Wort, und es wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. Der Marſchall verlas den einzigen 
Punkt der Tagesordnung über die Konzeſſions⸗ 
erteilung an die polniſch⸗franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. Nach Verleſung dieſes 
Punktes der Tagesordnung meldete ſich als Ver⸗ 
treter der Bauernpartei der Abg. R óg zu Worte. 
Er verſuchte eine Erklärung abzugeben, daß ſein 
Klub aufs ſchärſſte gegen die Einſchränkung der 
Arbeits möglichkeiten des Sejm proteſtiere, die in 
der genauen Feſtlegung der Sejmarbeiten durch 
die Einberufungsverordnung des Präſidenten ge⸗ 
geben fei. Sejmmarſchall Switalfki unter- 
bricht den Redner und weiſt ihn darauf hin, 
daß Erklärungen nicht abgegeben werde 
dürfen. 


nur etwa eine halbe Stunde 


Er erteilt nun dem nationaldemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Winiarſki das Wort, der die 
Nednertribüne betritt und ebenfalls gegen die 
Einſchränkung der Sejmarbeiten proteſtiert. 
Wiederum wird der Redner vom Sejmmarſchall 
unterbrochen mit dem Sinweis darauf, daß 
Sachen, die ſich nicht gengu an die vorgeſchriebene 
Tagesordnung hielten, nicht behandelt werden 
dürſten. Es ſetzt darauf auf den Bänken der 
Nechten und der linken Oppoſition ein ſehr ſtarker 
anhaltender Beifall für den Redner Wini- 
arſti ein. Der Sejmmarſchall verſuchte vergeb⸗ 


lich, ſich mit der Glocke Gehör zu verſchaffen. Der 
Lärm dauert ununterbrochen an, 


und 
schließlich erhebt ſich die Oppoſition 
links und rechts geſchloſſen und verläßt den 
Saal. i 

Die Linksparteien fingen beim Verlaſſen des 
Sejmjanles das Lied „Czerwony Sztandar“. 
Nachdem der größte Teil der Oppoſition die 
Sitzung verlaſſen hat, erklärt Sejmmarſchall Swi⸗ 
talſti, daß die erſte Leſung als beendet zu 


be⸗ 
trachten jei, und vertagt die Sitzung bis auf Nach Die 
mittag. Das Geſetz wurde jojort der Kommiſſion kanntlich den Schutz der Minderheiten in 
Der Schluß der Seimſitzung erfolgte doppelter Weiſe 


überwieſen. 
kurz nach 11 Uhr. 


in Anſpr 


Auſſchub der Benalsſeſſoon 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters. 


bog i E Warihan, 23. April. 

Geſtern früh wurde von der Senatskanzlei die 
Sitzung des Senats auf Sonnabend 4 Uhr nachm. 
feſtgeſetzt. In den Nachmittagsſtunden aber gab 
Senatsmarſchall Raczkiewicz eine Benach⸗ 
richtigung an die Senatoren heraus, in der die 
Sitzung für Sonnabend abberufen und für Mon⸗ 
tag 10 Uhr vormittags anberaumt wurde. Die 
Budgetfommiljion des Senats hat geſtern um 
5 Uhr nachmittags eine Sitzung abgehalten und 
zum Referenten über das Projekt der Eiſenbahn⸗ 


Die nächſte Sitzung der Kommiſſion wurde 


aus. Allg 


anleihe den Senator Sobolewſki rg 
ür 
Sonnabend anberaumt, und es ſoll auf ihr 


das Projekt beſprochen werden, daß bis dahin 
Ee e ſchon vom Sejm genehmigt ſein 


: 


wird. 
Wie aus der Feſtſetzung der Senatsſeſſion für 
Montag hervorgeht, —— man mit einer Ver⸗ B 
längerung der Seſſion über Sonnabend hin- N s M A 
emein ijt man der Anſicht, daß fie etwa | nur die völkerrechtliche eine Rolle geſpielt. 
5 Tage dauern wird. i 


die polniich-Tatholiiche Geiſtlichkeit 
zur Verfaſſungs frage 


775 Warſchau, 23. April. (Eig. Telegr. 
Im Namen der polniſchen Geiſtlichkeit Den 
der Kardinalprimas Dr. Hlond und der Kare 
dinal Kakowſki dem Miniſterpräſidenten 
Slawek, den Marſchällen des Sem und 
Senats ſowie den Vorſitzenden der einzelnen 
Parlamentsklubs ihre Bemerkungen zu dem Pro⸗ 
jekt der Verfaſſungsänderung zuge 
lidt das dem Gejm vom Regierungsblock vor- 
gelegt wurde, 2 

In den 1 7 argen ſpricht ſich die polni⸗ 
ſche Geiſtlichkei zu einer ganzen Reihe von 
Fragen aus. or allen Dingen wird hervor⸗ 
gehoben, daß die Fortlaſſung der Stelle in der 

erfaſſung „Im Namen des Allmächtigen Got⸗ 
tes“ eine alte Tradition unterbricht und den 
en Artikeln eine Bedeutung gibt, womit die 
Katholiken nicht einverſtanden jein könnten. 
Außerdem werde im Art. 4 nicht genau feſtgelegt, 
wem der Präſident ſeinen Eid leiſte. Im Art. 
129, der die Rechte der katholiſchen Kirche bez 
trifft, ſchlägt die polniſche Alen vor, den 
führenden Stand der katholi 


fej 


chen Kirche im [f 


Staate, beſonders zu unter ft reichen, da die 
katholiſche Religion die Rel 
heit ſei. Dieſe 1 Betonung ſoll erfolgen 


gion der Mehr⸗ 


durch Fortlaſſung der Worte „Unter an nee 
tigen Betenneniffen“. Damit foll gejagt werden 


ionen auf eine Stufe gejteilt werde. Es pr 
dafür in den Artikel hineingeſetzt werden: „Die 
amtlichen Staatsgottesdienſte finden in de 
katholiſchen Kirche ſtatt.“ Ferner ſchlägt die pol⸗ 
niſche Geiſtlichkeit vor, daß in die Konſtitution. 
die Beſtimmung aufgenommen wird, daß die zu⸗ 
ſtändige Stelle fur die Entſcheidung von Eheange⸗ 
legenheiten bei den Katholiken nur das geift- 
. Gericht ſei. 

Schließlich wird noch in der Antwort der Geiſt⸗ 
lichkeit eine Reihe von Veränderungen 
vorgeſchlagen, die dazu dienen 22 55 da 
Bürger die Möglichteit habe, 

Son fle unterrichten zu laſſen. Ferner 
ſoll die e 


i 1 aufgenommen werden, dak 
auch in den Priva 
ach iſt. 


ſchulen Religion Pflicht- 


Neue franzöſiſche 
Floltenvorſchläge 


London, 23. April. (R.) Frankreichs neue 
Flottenvorſchläge an Italien und England wer⸗ 
den von einem konſervativen engliſchen Blatt er⸗ 
örtert. Das Blatt ſchreibt, daß die geſtern der 
italieniſchen und der engliſchen Regierung über: 
reichte franzöſiſche Note über die Flotten- 
frage ein langes und verwickeltes Schriftſtück ſei. 
Die Prüfung werde mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. Zunächſt würden ſich die engliſchen Flot⸗ 
ten⸗Sachverſtändigen mit den neuen franzöſiſchen 
Vorſchlägen beſchäftigen. Das Urteil der Sachver⸗ 
itändigen werde dann von der engliſchen Regie⸗ 


rung jorgjältig erwogen und mit der Auffaljung |” 
der italieniſchen Regierung verglichen werden 1 
müſſen. Erſt dann werde bekannt werden, ob die treter der Mehrheiten 
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Letzte Neuheiten 


fir. 93 


Zum Problem 
des innerſtaallichen 
Minoritätenichußes 


Von Rechtsanwalt Dr. Udo Rutier, Berlin. 


In der Zeitschrift der Union der Völker- 
bundsligen „Les Minorités Nationales“, die 
in Brüssel erscheint und von Prof. E. Bovet 
in Lausanne herausgegeben wird, ist ein 
Aufsatz enthalten, der aus der Feder des 
bekannten deutschen Rechtsanwalts von 
internationalem Ruf, Dr. Udo Rukser 
aus Berlin stammt.. Der Aufsatz wird nach- 
stehend von uns in deutscher Uebersetzung 
gebracht, da er grundsätzlich das Problem 
beleuchtet „Warum wenden sich die Minder- 
heiten an den Völkerbund“. Es ist der be- 
kannte Vorwurf, welcher der deutschen 
Minderheit besonders in Polen ganz beson- 
ders nachdrücklich zum Vorwurf gemacht 
wird. Der Aufsatz beleuchtet in geradezu 
klassischer Klarheit den Grund: er liegt 
nämlich nicht in dem Wesen der Minder- 
heit und ihrem „bösen Willen“, sondern im 
geltenden Recht — vor allem in dem 
innerstaatlichen Minderheitenschutz. 
Der Aufsatz dürfte in der ganzen an den 
Minderheiten interessierten Welt grosses 
Aufsehen erregen und besonders in Amerika 

„einen: tieigehenden Nachhall hinterlassen, 


Minderheitenverträge verſuchen De- 


zu ſichern: durch 


Die crite Leſung uam alſo[innerſtaatliche Garantien auf 
uch. der einen Seite und vö 


[kerrechtliche 
andererſeits. Die innerſtaatliche Regelung 


umſchreibt Arg 1 des polniſchen Vertrages, 


der hier ſtatt aller zitiert wird, dahin, daß 
die in Art. 2—8 dieſes Kapitels enthaltenen 
Beſtimmungen als fundamentale Geſetze an- 
erkannt werden, daß kein Geſetz, leine Ber- 
ordnung und amtliche Handlung im Gegen⸗ 
ſatz oder im Widerſpruch zu dieſen Beſtim⸗ 
mungen ſtehen und daß kein Geſetz, keine Ver⸗ 
ordnung und keine amtliche Handlung ihnen 
zuwiderlaufen darf.“ 
Art. 12 ſtellt das völkerrechtliche 
erfahren feſt. In der Oeffentlich⸗ 
keit hat von dieſen Sicherungen bisher faſt 


Dies iſt einer der Punkte, über den ſich 
die „Mehrheiten“ beklagen. Iſt dieſe 
Klage berechtigt? Und wie kommt es, daß 
von zwei Garantien nur die eine in die 
Erſcheinung tritt? 

In dem Bericht von Ruyſſen auf S. 29 
dieſes Blattes (Les Minorités Nationales, 
Brüſſel) iſt die Frage in folgender Form 
berührt worden: 

„Les représentants des majorités ... 


avec energie que ces traités Etaient intégrałement 
respectés par leurs gouvernements respectifs. 


ont assuré 


les constitutions et les lois nationales tenaient compte 
en principe des obligations des traités, mais que, dans 
l'application, les minorités étaient loin de se sentir 
rassurés sur le développement de la culture à lequelle 
elles sont attachées.“ *) 


Welches iſt der Grund, daß ſelbſt die in 
gewiſſem Amfange vorhandenen inner- 
ſtaatlichen Schutzbeſtimmungen ſich in der 
Praxis nicht genügend auswirken? Die 
Antwort iſt ſehr einfach: es fehlt ſowohl 


tons katholiſche Kirche nicht mit anderen Ron. jrepresentants des Minorités ont reconnu qu’en généra 


jeder den Vorſchriften der Verträge wie den all- 
eine Kinder in[ gemeinen Beſtimmungen der Verfaſſungen 


an ſtaatsrechtlicher Wirkſamkeit! 

Die polniſche!) Verfaſſung z. B. enthält 
ebenſo wie der Minoritätenvertrag den 
Satz, daß alle Bürger vor dem Geſetz 


*) In Aeberſetzung etwa wie folgt: „Die Ber- 
.. haben mit Nachdruck 


ranzöſiſchen Vorſchläge für England und Italien verſichert, daß dieje Verträge von den betreffen: 
. esri 2 KLA 2 Blatt wa erz | den Regierungen vollſtändig reſpektiert feien. Die 


Saas haben, daß die 
Frage des Erſatzes veral 


jrangöfiiehe Note in der | Vertreter der Minderheiten haben anerkannt, daß 
eter Sie dem Stand⸗ zwar im allgemeinen die Verfaſſungen und die 


punkt Englands und Italiens nicht jehe weit einzelſtaatlichen Geſetzgebungen prinzipiell den 


teinung des engliſchen Blattes dahin, die- 
jenigen Punkte des 


o meint das engliſche Blatt, 


e Frankreichs Vorſchlag geht nach Verpflichtungen der Verträge Rechnung trügen, 
der 


daß aber in der Praxis die Minderheiten weit 


Flottenvertrages, über die davon entfernt ſeien, bezüglich der Entwicklung 
gegenwärtig eine Einigung nicht erzielt werden der Kultur, der ſie angehören, Beruhigung zu 
könne, bis zum DA 1933 oder 1934 zu vertagen, | empfinden.“ 

Dieſer Vorſchlag, 


) Ich exemplifiziere auf die polniſchen Verhält⸗ 


werde jedoch vorgusſichtlich weder von Ita⸗ niſſe, weil ſie nur am nächſten liegen. Die Dinge 
lien noch von England angenommen liegen aber in den anderen verpflichteten Staa: 


werden. 


ten faſt völlig gleich. 


gleich find. Trotzdem hält das polniſche 


Ob.⸗V.⸗G. es für zuläſſig, daß die Ver⸗ begründet 


waltungsbehörden einen Unterſchied machen 
zwiſchen. Bürgern, welche die polniſche 
Sprache kennen, und ſolchen, die ſie 
nicht kennen. Letzteren kann z. B. die 
Genehmigung zum Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken verweigert werden.?) Die polniſche 
Praxis ſteht nämlich auf dem Standpunkt, 
daß die Vorſchriften der Verfaſſung die bei 
Verkündung der Verfaſſung geltenden 
Geſetze nicht automatiſch geändert und die 
von der Verfaſſung abweichenden Vor⸗ 
ſchriften nicht aufgehoben haben. 

„Die beſtehenden Vorſchriften find, info- 
fern ſie der Verfaſſung widerſprechen, auf 
Grund des Art. 126 der Verfaſſung durch 
das Inkrafttreten der Verfaſſung nicht 
aufgehoben worden, vielmehr kann 
die Aufhebung ausſchließlich im ge der 
geſetznäßigen Ausgleichung an die Ber- 
faſſung erfolgen.“) 

Alſo keine unmittelbare Wirkung der 
Verfaſſungsſätze, ſolange keine Ausfüh⸗ 
zungsgejege: ergangen find! Es ift- alfo 
richtig, wenn A. v. Balogk“) ſchreibt: „Es 
muß feſtgeſtellt werden, daß die Staalen 
ihrer Verpflichtung, die Beſtimmungen der 
Verträge durch beſondere Geſetze durchzu⸗ 
führen, größtenteils nicht Genüge geleiſtet 
haben.“ 

Aber auch hinſichtlich der Geſetze, welche 
tach Verkündung der Verfaſſung ergangen 
find, iſt die Rechtslage nicht beſſer. Die 
polniſche Verfaſſung enthält zwar den Satz: 
„Kein Geſetz kann im Widerſpruch zur 
egenwärtigen Konſtitution ſtehen, noch 

re Beſtimmungen verletzen“ (Art. 38). 
Aber leider fehlt es an jeder Autorität, 
welche die Verfaſſungswidrigkeit eines Ge⸗ 
ſetzes bindend ausſprechen könnte! 
iſt es das Parlament, noch gibt es einen 
Gerichtshof für Verfaſſungsfragen.“) Vor 
allem aber. kennt die polniſche Theorie und 
Praxis kein materielles richterliches Prü⸗ 
fungsrecht gegenüber Geſetzen. Aus Art. 81 
der Verf. folgert die herrſchende Anſicht“), 
daß der Richter die Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit von Geſetzen nicht prüfen darf, ſon⸗ 
dern an das, was im Geſetzblatt als Geſetz 
verkündet iſt, gebunden iſt; er muß ein 
ſolches Geſetz alſo auch dann anwenden, 
wenn es irgendwelchen Verfaſſungsgrund⸗ 
ſätzen widerſpricht. Die Verfaſſung iſt 
alſo mehr oder weniger eine 3 an 
Regierung und Parlament, für die Gerichte 
und die Exekution ift das einfache Ge⸗ 
ſetz ſtets maßgebend. ; 

Mit internationalen Verträgen 
iſt es nicht anders; denn ſtaatsrechtlich 
ſind ſie beſtenfalls den Geſetzen gleich⸗ 
geſtellt, meiſtens aber ſchwächer; fo dest die 
Plenarentſcheidung des Oberſten Gerichts 
vom 21. 4. 19231): „Dagegen find nicht 
und können nicht ſein die Grundſätze eines 
internationalen Vertrages eine unmittel⸗ 
bare Quelle für Rechte und Verpflichtun⸗ 
gen polniſcher Bürger im Verhältnis zum 
eigenen Staat. Sie können und dürfen 
Aushilfsmaterial bei der Aus⸗ 
legung der betreffenden Beſtimmungen der 
polniſchen Geſetzgebung ſein, ſie können je⸗ 
doch die Geſetzgebung nicht vertreten oder 
abwenden. Deshalb können ſich 
die einzelnen Bürger der Rez 
publik unmittelbar auf die 
Beſtimmungen des Min.⸗V. nicht 
berufen, denn dieſe Beſtimmungen ſind 
nur für den polniſchen Staat gegenüber 
anderen Staaten verbindlich, für 
einzelne Bürger jedoch ſchaffen ſie ke ine 
unmittelbaren Berechtigungen.“ 

Nicht minder deutlich heißt es in de 
Urteil desſelben Gerichts v. 18. 12. 29 — 
V. C. 33/27: „Ob und inwieweit der pol⸗ 
niſche Staat durch Ausübung des Wieder⸗ 
kaufsrechts die im Minderheitenabkommen 
übernommenen Verpflichtungen verletzt 
hat, kann überhaupt nicht berückſichtigt 
werden. Die in dieſem Abkommen vorge⸗ 
ſehenen Verpflichtungen ſchränken den pol⸗ 
niſchen Staat in bezug auf diejenigen 
Mächte ein, mit denen der Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen wurde, ſie ſchaffen dagegen keine 
unmittelbaren Anſprüche von 
Bürgern, die zu den nationalen Minder⸗ 
heiten gehören, an den polniſchen Staat. 
Sämtliche Verletzungen dieſes Abkommens 
könnten daher nur von einem inter- 
nationalen Forum angefochten 
werden, ſie geben aber niemals dem Ge⸗ 
richt Anlaß. Handlungen des polniſchen 


2) 3. f. Oſtrecht 1930, S. 910, Urteil v. 16. 9. 1929. 
*) Feſte Praxis des O. V. G. cf. Z. f. Oſtrecht 
1927, S. 1024, 1929 S. 128. 
ET internationale Schuß der Minderheiten, 


S. 198. 

) Vergl. Starzewſki Z. f. Oſtrecht 1929, S. 29 ff. 
) Plenarentſcheidung des Oberſten Gerichts 
vom 26. 2. 1924. 


) 3. f. Oſtrecht 1928, S. 367. i 


Weder | feh 


“ * Pojener 


die vollſtändig im Landesrecht 
ſind, als unzuläſſig zu be⸗ 


Staates, 


trachten.“ 

Und doch jollen Art. 2—8 des Min.⸗V. 
nach deſſen Art. 1 Verfaſſungsrecht, Staats- 
grundgeſetz ſein mit dem Vorrang vor jeder 
anderen Geſetzgebung! Wie iſt das zu ver⸗ 
ſtehen? 

Die Löſung liegt in folgendem: Die 
Formulierung der Min.⸗Verträge ſtammt 
erwieſenermaßen von den Amerika⸗ 
nern. Das Staatsrecht der U. S. A. 
macht einen ſcharfen Unterſchied zwiſchen 
dem Verfaſſungsgeſetz und dem gewöhn⸗ 
lichen Geſetz, es beſteht dort alſo eine 
Normenhierardie, kraft derer die 
Verfaſſungsnorm als ſolche höheren Grades 
ſtets den Vorrang vor dem gewöhnlichen 
Geſetz hat und ſomit unmittelbar geltendes 
Recht iſt, nicht etwa nur Richtſchnur und 
Programm für den Geſetzgeber. Da nun 
die Amerikaner von dieſem Standpunkt 
ausgingen, konnten ſie annehmen, daß die 
Vorſchriften der Min.⸗Verträge durch die 
Formulierung des Art. 1 als Grundgeſetz 
wirklich innerſtaatliche Geltung 
hätten und unerſchütterliches Grundrecht 
für die Individien darſtellten. Sie waren 
ſich aber nicht darüber klar, daß die e u ro- 
patane raxis und Doktrin diefe 

ormenhierarchie nur teil weiſe aner- 
kennt, ſo daß, wie oben gezeigt, die beab⸗ 
ſichtigte Wirkung nicht eingetreten iſt. 

Somit ergibt ſich, daß das vorgeſehene 
Syſtem der 1 ligen und der ſtaats⸗ 
rechtlichen Garantierung des Minder- 


heitenſchutzes von Anfang an einen ſchweren 


Konſtruktionsfehler aufweiſt: Die 
unmittelbare ſtaatsrechtliche Geltung der 
1 8 der Min.⸗V. als Grundgeſetz 
ehlt eF 


Weiter haben ſich aber auch die völker⸗ 
rechtlichen Garanten der Verträge nicht 
darum gekümmert, ob und wie nun durch 
eine Ausführungsgeſetzgebung der ver⸗ 
pflichteten Staaten die Vorſchriften der 
Art. 2—8 in Geltung geſetzt find. Art. 1 
iſt alſo toter Buchſtabe. 


Tageblatt 


Die verpflichteten Staaten haben ſomit 
den Minderheiten die innerſtaatliche Ga⸗ 
rantie vorenthalten, ſo daß, wie auch das 
polniſche Oberſte Gericht bezeugt, als ein⸗ 
ziges Ventil die völkerrechtliche 
übrig geblieben ijt und die Minder- 
heiten zum Beſchreiten dieſes Weges 
geradezu gezwungen worden find. 
Die im Bericht von Ruyſſen angegebene 
Behauptung der Mehrheiten iſt alſo nicht 
zutreffend; denn es genügt nicht, 
ſchöne aber wirkungsloſe Formeln in die 
Verfaſſung zu ſchreiben, ſondern es iſt 
lebendes Recht zu ſchaffen. Statt 
deſſen hat man den Minderheiten jede 
Möglichkeit genommen, einen Streit auf 
dem innerſtaatlichen Rechtswege 
auszutragen und ſomit jedes Recht 
verwirkt, den Minderheiten das Beſchrei— 
ten des völkerrechtlichen Weges zum B o t- 
wurf zu machen. Wäre Art. 1 wirklich 
lebendes Recht, ſo würde eine große An⸗ 
zahl von Fällen international 
überhaupt nicht bemerkt werden, 
nämlich gerade ſolche Fälle, welche die 
übliche Differenz zwiſchen Verwaltung und 
Individuum jind und nur dadurch eine be- 
ſondere Verſchärfung erhalten, daß dieſes 
Individuum zur Minderheit gehört. Wie 
der moderne Staat durch die Verwaltungs⸗ 
gerichtsbarkeit das Individuum vor der 
Verwaltung ſchützt, ſo verlangt dies Art. 1 
ſpeziell für Minderheitsſachen. Es liegt 
auf der Hand, daß allein die Tatſache 
eines geſicherten 
Rechtsſchutzes für die Minderheiten 
überaus viel bedeutet, zumal, 
wenn dieſer Rechtsweg in einer Spitze, wie 
dem polniſchen Oberſten Verwal⸗ 
tungsgericht, endet, das in Fjähriger 
Arbeit ſeine wiſſenſchaftliche Ob⸗ 
jektivität hervorragend be⸗ 
währt hat. Somit würde der politiſche 
Streit in die Rechtsſphäre gerückt, 
und zwar auf eine Weiſe, welche den 
Minderheiten wertvolle Rechts⸗ 
ga : antien, vor allem die Parteirechte, 
gäbe. 


Programm des Völkerbundsrates 


Die nächſte Tagung im Mai 


(Telegramm unſerer 
r Pr. Berlin, 23. April, 
Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht heute 
die Tagesordnung der nächſten Völkerbundes 
tagung. Unter den zahlreichen Punkten der 
Tagesordnung ſind diesmal einige wichtige zu 
erwähnen, ſo die Beurteilung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollvertrages von 
der juriſtiſchen Seite, die Vorbereitung der 
Abrüſtungs konferenz. die Entgegen: 
nahme des polniſchen Protokolls in der 
Frage Oberſchleſien, noch einige andere 
Minderheitsangelegenheiten, wie z. B. die Nicht⸗ 
zulaſſung der 60 Kinder zu den Minderheitsſchu⸗ 
len, die gegenwärtig den Haager Gerichtshof be⸗ 
ſchäftigt, und die Klage des Fürſten Pleß. 
Ausführlich wird den Rat dann die Memel: 
beſchwerde beſchäftigen, in der keine Eini⸗ 
4 


Beſchluß 
der preußiſchen Generalinnode 
Pr. Berlin, 23. April. 
Nach einer mehrſtündigen Debatte, in der 
Gegner und Freunde des Kirchenvertrages zu 
Worte kamen, a die Generalfynode 
geſtern in namentlicher Abſtimmung den Ent- 
wurf des Kirchenvertrages mit dem preußiſchen 
Staat mit 166 gegen 47 Stimmen an. 


Kürten neunmal 
zum Tode verurteilt 


Pr. Berlin, 23. April. (Eig. Telegr.) 


einer halbstündigen Beratung verkündete 
der Vorſitzende des Dülfeldorfer wurgerichts, 
Landgerichtsdirettor Rofe, geſtern in ter 
A nde im Kürtenprozeß das Ur: 


teil. Der Angeklagte wurde wegen Mordes in 
neun Füllen neunmal zum Tode verurteilt, 
para ahr vollkommener Notzucht in zwei 5 und 
acht Mordverſuchen zu insgeſamt 15 Jahren 
thaus ſowie Aberkennung der bürgerlichen 
enrechte auf Lebensdauer und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurteilt. 
In der Urteils begründung wird ge⸗ 
ſagt, daß es vor allem darauf angekommen ſei, zu 
tifen, ob Kürten mit N gehandelt 
abe. Er ſelbſt habe angegeben, daß er, als er 
in Haus 3 nicht daran gedacht habe, einen 
enſchen zu töten. Dagegen en aber die 
Bee daß er Schere, Dolch und Hammer beim 
Verlaſſen des Hauſes mitnahm. Damit fei er: 
wieſen, daß der Angeklagte vorſätz lich gehan⸗ 
delt hat. Weiter war zu prüfen, ob der Ange⸗ 
klagte mit Ueberle ung ehandelt hat. Für die 
Ueberlegung ſpricht es ſein Verhalten 
in ſolchen Fällen, in denen er gej Es 
jei nicht zu zweifeln, daß de 
nicht einen Augenblick ohne Ueberlegung geweſen 


gejtórt wurde. 
1 


Berliner Redaktion) 


gung zwiſchen Litauen und Deutſchland erzielt 
werden konnte. Bemerkenswert iſt, daß die 
agesordnung nichts über die Beſchwerden der 
ukrainiſchen Minderheit enthält. Außerdem 
wird ſich der Völterbundsrat mit der Gleich⸗ 
ſtellung der polniſchen Staatsangehörigen 
mit den Danziger Bürgern befaſſen. Jedoch 
wird dieſe Frage wahrſcheinlich dem Haager Ge⸗ 
richtshof überwieſen. Dies iſt ein Antrag des 
hohen Kommiſſars Gravina. Ferner ift die 
Amtszeit des Grafen Gravina und des Präſiden⸗ 
ten des Danziger Hafenrates abgelaufen. Der 
Völkerbund wird ſich alfo mit der Neu wahl 
dieſer Delegierten zu beſchäftigen haben. Wich⸗ 
tig iſt noch das Vorhaben der Franzoſen, die 
Frage der Agrarkreditbank zur Sprache 
zu bringen. = 


der Angeklagte geiſteskrank 

t erörtert n 85 liege 

vor zu der Annahme, daß der An⸗ 
Ihe Geiſtesdefekte aufweiſe. 


die Wirren in Spanien 


Pr. Berlin, 23. April. (Eig. Telegr.) 

Nach einer Meldung aus Madrid neigt die 
Entwicklung der polftiſchen Verwaltung Spa- 
niens immer ſtärker zum Föderalismus 
hin. Geſtern war in Madrid eine Abordnung der 
drei baskiſchen Provinzen eingetr 
republitaniſchen egierung die Einſetzung einer 
baskiſchen . vorzuſchlagen, da dieſe 
allein dem unſche der Bevölkerung ent⸗ 
ipr könne. Aus der ſpaniſchen Mae 
rot 90 85 werden neue Unruhen gemel- 
det. In Melilla ift die Brejjezenjur 
verhängt worden. Der Oberſt Capaz, der vor 
einigen Tagen der ſchwarzen Zivilgarde den Be⸗ 
E erteilte, auf revolutionäre Manifeſtanten zu 
ſchießen, wodurch mehrere Perſonen 


ei, könne ni 
ein An la 
geklagte irgen 


ii Die Frage, ob 


getötet 
wurde, wurde von der aufgeregten Menge in 
dem Augenblick elyncht, als man ihn in das Ge⸗ 


fängnis von Ke affen wollte. 


Brandſch 
nimmt die Berufung an 


Pr. Berlin, 23. April. (Eig. Telegr.) 

Rudolf Brandſch, der vom rumäniſchen Mi⸗ 
niſterpräfidenten Jorga zur Uebernahme des 
Poſtens eines Minderheitenminiſters aufgefordert 
wurde, erklärte, daß er die Betrauung an neh⸗ 
men werde. Das neugeſchaffene Minderheiten⸗ 
miniſterium bedeutet den erſten Schritt zur 
beſſeren Berüdjichtigung und Löſung der Minder- 
heitsfragen, beſonders im Hinblick auf die Ver⸗ 


ngeflagte auch | 3 einflößende Perſon des Miniſterpräſidenten 


tga. 


innerſtaatlichenſß 


en, um der ge 


E u 


Eine Anleihe 
mit politiſchem Hintergrund 


Pr. Berlin, 23. April. (Eig. Telegr.) 
Der tſchechiſchen Finanzverwaltung iſt an 
gen von einer Pariſer Bankengruppe eine Anleihe 
von 45—50 Millionen Dollar für 25 Jahre zu er- 
halten. Die Kreditgewährung hat, wie in politi⸗ 
ſchen Kreiſen angenommen wird, einen . 2 
ſprochen politiſchen Hintergrund. Die Be⸗ 
dingungen ſind ungewöhnlich günſtig. 
Der Zinsfuß ift auf 514 Prozent jährlich feſtgeſetzt, 
der Emiſſionskurs beträgt 95. Zu ſolchen Be⸗ 
dingungen haben bisher nur Belgien und die 
Schweiz aus Paris Geld erhalten. Das Pariſer 
Bankenkonſortium wird von der dem Schneider⸗ 
Creuzot⸗Konzern naheſtehenden Union Pariſienne 
und dem Bankhaus Lazar Frère geführt. Man 
glaubt, daß der politiſche Hintergrund vor allem 
darin liegt, daß A den Tſchechen helfen 
wollte, eine amerikaniſche Anleihe, die ſie bekom⸗ 
men hatten, abzuzahlen. Außerdem beſteht die 
Annahme, daß ſie ein Ausdruck des tſchechiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Zuſammengehens gegenüber der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion ſein wird. 
ä — 


Hindenburg an Seecht 


Glückwünſche zum 65. Geburtstag 

Der Reichspräſident hat an Generaloberſt a. D. 
v. Seeckt, der geſtern ſeinen 65. Geburtstag 
feierte, nachfolgendes Glückwunſchſchreiben ge⸗ 
richtet: 

„Sehr geehrter Herr Generaloberſt! qr Voll⸗ 
endung des 65. Lebensjahres, die Sie heute be⸗ 
gehen, ſpreche ich Eurer Exzellenz meine herzlich⸗ 
ſten Glückwünſche aus. Ich gedenke dabei in Dank⸗ 
barkeit und Anerkennung ber hohen Verdienſte, 
die Sie in langjähriger Dienſtzeit in Krieg und 

rieden um die deutſche Wehrmacht erworben 
aber. Mit manchen großen Leiſtungen und Er⸗ 
olgen im Weltkriege iſt Ihr Name ehrenvoll ver⸗ 
unden; der unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen 
durchgeführte Aufbau des Neige 
wird als Ihr bejonderes Werk in der Wehr⸗ 
geſchichte Deutſchlands weiterleben. Mögen Ihnen 
noch viele Jahre perſönlichen Woblergehens und 
erfolgreichen WVirkens beſchieden fein! 

Mit freundlichen Grüßen verbleibe ich in alter 
Kameradſchaft als Ihr ergebener 

v. Hindenburg.“ 


Großfeuer in der Wiener 
Techniſchen Hochſchule 


Das Uebergreifen des Feuers auf den neuen Trakt 
konnte von der Feuerwehr verhütet werden. Ber- 
brannt find Altmaterial, alte Möbel und Hefte, 
die auf dem Dachboden eingelagert waren. Nach 
halbſtündigen Bemühungen der Feuerwehr war 
die Gefahr beſeitigt. 


Für eine gute Wirtichaftspolitik 
der Tſchechoſlowakei 


Dr. F. Netufil ver in der „Nár. Poli⸗ 
tita“ vom 17. April den Mangel einer gefunden 
organiſchen wirtſchaftlichen Konzeption in der 
Tſchechoſlowakei. Dieſe hätte vom Anfang an 
den größten wirtſchaftlichen Einfluß in Oeſter⸗ 
wg: ngarn, Jugoſlawien, Rumänien, Bul⸗ 
garien, Griechenland und dem nahen Orient ge⸗ 
winnen ſollen, und zwar ohne Rückſicht auf poli- 
tiſche Intereſſen ... Weder politiſch noch mirt- 

aftlich wurde auch nur ein Schritt vorwärts 
r die Zukunft des Staates getan. Dieſer ift 
ort, wo er beim Umſturz war, nur iſt er in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht viel Í limmer daran, weil es 
n mehr für ihn die Möglichkeiten gibt wie 
da 


mals. 

Dr. Netuſil lehnt dann eine Zollunſon der 
Tſchechoſlowakei mit Polen ab; denn 
eine dauernde wirtſchaftliche oder politiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen zwei Staaten ähnlicher Strut- 
tur, die ſich mit der Zeit ausgleicht, iſt unnatür⸗ 
lich ... Auch die politi Anſchauungen in 
beiden Staaten bezüglich Deutſchlands und Ruk: 
lands jind verſchieden; ein einheitlicher Stand- 
e ijt angeſichts der Unmöglichkeit wirtſchaft⸗ 
we 3 ionen politiſch unmöglich 

r Vorteil einer Zujammenarbeit mit 
den genannten Staaten ift durch deren verſchie⸗ 
dene wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Struktur 
egeben. Für die Induſtrie und für das Kapital 

BR ſlowakei iſt dort dankbarſte 
Tätigkeitsfeld. Das Beiſpiel Englands zeigt, dak 
eine ſolche Tätigkeit die Bürgſchaft und beinahe 
die Vorausſetzung auch anderer, nicht zuletzt poli⸗ 
tiſcher opie n it, die für die Zukunft der 

choſlowakei genau jo wichtig wie wirtſchaft⸗ 
liche Erfolge ſind. itweilige politiſche Gegen⸗ 
ätze, wie im Fall Ungarns, können nicht be- 
onders ins Gewicht fallen, um ſo weniger, als 

e zum großen Teil auch durch die Ungeſchich 
ichteit der Tſchechen verſchuldet ſind . 

ie Bremſe der Agrarier if ebenfalls — am 
Platz. weil die tſchechoſlowakiſche Landwirtſchaft 
dadurch, daß anderen Staaten Begünſtigungen 
gewährt werden, in keiner Weiſe gefährdet wer⸗ 
den kann; eher gefährdet ſie ſich ſelbſt durch zu 
große Schutzzölle. Das Verharren auf der bis⸗ 
herigen Linie könnte wirklich eine vorübergehende 
Kataſtrophe des Bauernſtandes herbeiführen. 

Durch Hinausſchiebung einer Geſamtlöſung 
wird die Lage aller wirtſchaftlichen Elemente 
verſchlimmert 

Am beſten vorbereitet auch auf eine ſehr große 
fremde N eat ift die Induſtrie der ! — 2 
[lowakei. Außer der landwirtſchaftlichen fitit 
iſt auf eine großzügige Wirtihaftspolitit auf 
internationalen Gebieten das tſchechoſlowakiſche 
Geldweſen abſolut unvorbereitet, welches wegen 
ſeiner Schwerfälligkeit, ſeines Mangels an Elaſti⸗ 
zität und an Erfindungsgabe viel ſchlimmex daran 
iſt als die Landwirtſchaft. Das tſchechoſlowaki⸗ 


Dofener 
Tageblatt 


RER, 


Birds nun wirklich ernſt? 


Unſere geſtrige Wettervorausſage kündete ſehr 
beſcheiden an, daß für heute, Dienstag, nur ge⸗ 
ringe Niederſchläge in Ausſicht ſtehen. Sicher hat 
das geſtern kein Menſch geglaubt. Ein kleiner 
Junge fragte mich, als es geſtern ſo ſehr ſchneite, 
ob nun der Weihnachtsmann noch einmal kom⸗ 
men wird? Eine ſportbegeiſterte Dame ſah ich 
hoffnungsvoll ihre Schneeſchuhe betrachten. Als 
es nachmittag nicht mehr ſchneite, ſondern nur 
noch regnete, wurde mir von einem Bekannten 
der 33 Kauf eines Faltbootes als einzig 
mögliches Verkehrsmittel für dieſes Frühjahr vor⸗ 
geſchlagen. 

Heute kann endlich einmal ein blauer Himmel 
feſtgeſtellt werden, von dem eine für unſere Ber- 
zu doch immerhin ſchon ziemlich warme 

onne auf unſere Erkältungen „Perabferapit und 
ſcheinbar ernſthaft bemüht ist all die vielen klei⸗ 
nen Uebel der letzten Woche wieder gutzumachen. 
Trotzdem möchte man ſelbſt dieſem blauen Himmel 
hin nicht recht trauen. Dieſer April iſt eben ein 
echter April. 

Wenn nicht die Wettervorausſage für morgen 
ſo günſtig lautete, würde ich warnen, warnen, 
warnen. — So aber wollen wir hoffen auf „wei⸗ 
tere Erwärmung und ſüdliche Winde“. jh. 


Konzert Czerwonky-Sleiger 


Der bevorſtehende Beſuch des deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Violinvirtuoſen Richard Czerwonk)y, 
eines gebürtigen Birnbaumers, hat bei den 
Poſener Deutſchen ſfrärkſtes Intereſſe wach⸗ 
erg Das war zu erwarten. In einem Lebens⸗ 

ilde, das in der letzten Sonntagsnummer des 
„Poſener Tageblatts“ erſchien, war der glänzende 
künſtleriſche Aufſtieg dieſes Geigers geſchildert 
worden. Perſönlichkeiten wie Burmeſter, Joachim, 
Bruch, Mofer, Humperdinck und Dr. Muck haben 
dazu beigetragen, daß er die Ion muſikaliſche 
Stellung erklomm in der er nun ſchon ſeit Jahren 
mit außerordentlichem Erfolge tätig iſt. Sein 
Wirkungsfeld verlegte er 1907 nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, ſeit 1918 iſt er 
Profeſſor und Leiter der Violin⸗ und Orcheſter⸗ 
abteilung des „Buſh Conſervatory“ in Chikago. 
Im amexrikaniſchen Muſikleben ſpielt er eine fii h⸗ 
rende Rolle, nicht nur als Geigenvirtuoſe, 
ſondern auch als Orcheſterleiter und a 


nE 


Er ift drüben anerkanntermaßen eine mujifa= 
liſche Größe. Daß man feine hohe Kunſt auch 
in Deutſchland nicht vergeſſen hat, fie vielmehr 
u würdigen weiß, bewies der außerordentlich 
fort Erfolg, den er als Au und Komponiſt in 

erlin und anderen Städten dieſes Jahr er⸗ 
zielte. Am 6. Januar konnte Czerwonky im Rah⸗ 
men eines Konzerts des „Berliner Sinfonie⸗ 
orcheſters“ fein 25jähriges Künſtlerjubiläum feiern. 
Die Kunde von ſeinem Kommen Sa. Poſen hat 
hier ſenſationell gewirkt. Wie ſollte es bei 
einer ſolchen Berühmtheit, zumal ſie aus Birn⸗ 
baum ſtammt, auch anders der Fall er! Das 
Konzert — es wird vom Verband deutſcher Ange⸗ 
ſtellter ausgerichtet — findet Sonnabend, den 
25. April, abends 8 Uhr im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes jtatt. Der Künſtler 


Kleine Poſener Chronik 


I. Schwimm⸗Verein Poſen, gegr. 1910. Der 
I. S. V. P. hielt am vergangenen Sonnabend in 
der Grabenloge ſeine Monatsverſammlung ab, 
die von ca. 80 Mitgliedern und Gäſten beſucht 
war. Der in der Jahreshauptverſammlung neu⸗ 
gewählte Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
1. Vorſitzender Richard Wojtkiewicz, 2. Vorſitzen⸗ 
der Otto Herberg, 1. Schriftführer Walter Fritz 
Meyer, 2. S tiftführer tanz Zyffert, en 


Walter Grundmann, Sportkapitän Pau en⸗ 
del, Vertreter Johannes Krauſe und Hans Lopa⸗ 
cayi, Gerätewart Alfred Kraetſchmann. Unter der 
eitung dieſes Vorſtandes nahm die Sitzung 
einen ſehr intereſſanten Verlauf. Die Mitglieder⸗ 
zahl des Vereins beläuft ſich jetzt auf 350. Ein 
vom Sportkapitän gehaltener Vortrag über die 
Ereigniſſe im Schwimmſport im In» und Aus- 
lande, die Aufſtellung neuer Rekorde, ſowie die 
Entſtehungsgeſchichte der Olympiade wurde von 
den Zuhörern dankbar aufgenommen. Mit Be⸗ 
inn des Monats Mai wird bereits mit dem 
Trockentraining begonnen werden, und zwar in 
der neuerbauten, allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechenden Schwimmanſtalt des P. T. P., wo⸗ 
ſelbſt der I. S. V. P. einige Auskleideräume ge- 
pachtet hat und ie Ma reier Platz zur alleini⸗ 
gen Benutzung zur Verfügung ſteht. 
em. Verſchollen. Der jährige Marjan Theodor 
Zehmann aus der Kreuzſtraße 7 entfernte fih aus 
dem Elternhauſe, um zur Schule in der Gneiſenau⸗ 
ſtraße zu gehen. Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, 
war ex am fraglichen Tage nicht in der Schule. 
Die bisherigen Ermittlungen nach dem Verbleib 
des Knaben blieben ohne 1 Perſonalbe⸗ 
ſchreibung: 1,25 Meter groß. ſtark gebaut, blaſſes 
Geſicht, große, ſchwarze ugen, Haare dunkelblond, 
eine Narbe am rechten Auge und an der Nafe. 
Die Kleidung beſtand aus einem dunkelblauen 
Matroſenmantel, grauem Anzug, | warzen 
Strümpfen, Lackſchuhen und einer ſchwarzen 
1 Es wird gebeten, den Verbleib des 
tnaben den Eltern bzw. der Polizei anzugeben. 

X Das Städtiſche Polizeiamt gibt bekannt, daß 
wegen des Beginns von Kanaliſationsarbeiten in 
der ul. Krańcowa dieje Straße zwiſchen der ul. 
Warſzawſka und der ul. Czerniejewſka für den 
öffentlichen Verkehr vom 17. April auf 30 Tage 
. bleibt. 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em. In das Zigarrengeſchäft Joſef Urbaniak, 
ul Dabrowſkiego 46, wurde ein Einbruch verübt 
und Zigarren, Zigaretten im Werte von 4071 zt 
geſtohlen. — Herr Peter Lach, Kanalſtr. 15, teilt 
der Polizei mit, daß in ſeine Wohnung ein Ein⸗ 
bruch verübt wurde, wobei den Dieben Wäſche 
und Garderobe im Werte non 682 Zloty in die 
Hände fiel. 


Aus Stadt und 
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Nr. 93 


Freitag, den 
24. April 1931 


ie die Frühlingsſonate (F-dur) von Beethoven, ner, die durch ihre N Darbietungen im Jarotſchin 


as ſchöne G-moll-Konzert ſeines Lehrers Max | Berliner Rundfunk weit un 


breit bekannt gewor⸗ 


Bruch, zwei eigene Kompoſitionen und zwei Werke den find. Soliſtiſch wird er mit der Drmoll-Toccata 


jeines in Samter gebürtigen und 1917 veritorbenen von Bach⸗Buſoni 


und der G-moll-Ballade von 


Landsmanns Philipp Scharwenka. Die Klavier- Chopin das Programm bereichern. Eintrittskarten 
begleitung wird durch Heinrich Steiner für das hochwertige Konzert ſind in der Evang. 
ausgeführt werden, einen der fünf Gebrüder Stei- Vereinsbuchhandlung zu haben. 


; Rieſeneinbruch 


in der Nähe des 


Nach dem dreiſten Ueberfall in der ul. Sew. 
Mielzynſtiego, von dem wir vor einigen Tagen 
berichteten, kommt nun die Nachricht von einem 
dreiſten Einbruch in das Galanteriewarengeſchäft 
von Leon Plucinijki in der ul. Fr. Ratafczaka 36. 
Der 18 FR vermutlich zwiſchen 2 und 4 Uhr 
nachts ausgeführt worden. Der Wächter der Kon- 
ditorei Fangrat will verdächtige Geräuſche gehört 
haben; da fie aber bald wieder aufhörten, inter- 
giere er ſich nicht weiter dafür, Wie Faß die 
0 1 . e geweſen ſind, davon zeugt die Tatſache, 
aß ſie den 10 05 

Einbruch in nächſter Nähe des Polizei- 
räſidiums l 

durchführten. Sie len ch dazu eine Taxe ge⸗ 
nommen, ohne dem Chauffeur natürlich zu ſagen, 
zu welchem Zweck. Nachdem der Laden geplündert 
war, ſtiegen ſie mit den Koffern wieder ein und 
ließen ſich nach Zegrze bringen. Sie wurden auch 
tatſächlich dorthin gebracht und der Chauffeur 


entlohnt. Dem war aber doch die Sache etwas ver⸗ Zloty darſtellt, verſtauten jie in vier großen Qeder- h 


dächtig vorgekommen, jo daß er jtrads zum Poli- 


Polizeipräſidiums 


zeipräſidium fuhr und den Vorfall meldete. Es 
wurde nun ſogleich eine Expedition organiſiert, 
die ſich aus mehreren Kriminalbeamten und 
Schutzleuten zuſammenſetzte. Die „ 
ſich groby: Die Polizei kam einer neuen Bande 
auf die Spur, 
ſie kam gerade noch zurecht, als die Beute 
verteilt wurde. 

Einem Mitglied der Bande gelang es zu entkom⸗ 
men. An Ort und Stelle fand man nur die Hälfte 
der Ware, die andere iſt wahrſcheinlich mit einer 
anderen Autotaxe nach einer anderen Stelle ver⸗ 
ſchleppt worden. Die Einbrecher hatten vom Hofe 
aus das Gitter zum Kontor ausgebrochen und die 
Scheibe eingeſchlagen. Vom Kontor aus waren 
ſie dann in den Laden gedrungen. Sie müſſen 
Aachen geweſen ſein, da ſie nur das Beſte und 
Modernſte mitgenommen haben, wie Handtaſchen, 
Brieftaſchen, 
teriewaren. 


Ledermappen und ähnliche Galan⸗ 
Die Ware, die einen Wert von 40 000 


koffern. 


Gattenmörder Kuzma und ſeine Schwefter 
vor Gericht 


Ein krauriges Sittenbild unſerer Zeit 


em. Poſen, 23. April. Vor dem hieſigen Ober⸗ 
landesgericht als Berufungsinſtanz unter Vorſitz 
des räſidenten Wonf (Anklagevertreter: 
Staatsanwalt Gardulſki) fand geſtern die Ber: 
handlung gegen den Landwirt Michael Kuzma 
und deſſen Schweſter Johanna wegen Ermordung 
der Ehefrau Wladyſſawa Kuzma aus Janu- 
ſzewo, Kreis Schroda, ſtatt. Den Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, am 17. Januar v. J. ge⸗ 
meinſam die Ehefrau des Auzma im Stall an 
einem vorher Fee Haken Gelobet 
zu haben. Der An dheirat 


geklagte, der eine Ge 
mit der Ermordeten lech. hatte, behandelte 


pne Ehefrau äußerſt ſchlecht. Sie bekam reih- 
Handelt läge und wurde als Dienſtmagd be⸗ 
anderr, 


ie 4 der Wirtſchaft überließ 
K. ſeinen Geſchwiſtern, vor allen Dingen ſeiner 
Schweſter Johanna. Zwiſchen dem Angeklagten, 
feinen Sapen und ſeiner Ehefrau kam es 
öfters zu heftigen Auftritten. m dieſen aus 
dem Wege zu gehen, beſchloß der — ſich 
kinu rau zu entledigen. Grit wo 

ſchwiſter veranlaſſen, feine Ehefrau, als fte im 
Wochenbett lag, zu verbrennen oder ſie in den 
Brunnen zu werfen. Später beſchloß er, ſeine 
Gattin allein umzubringen. Am 17. Januar v. J. 


voll führte er Ia eana mit Hilfe feiner Schweiter 
| i 


Johanna den Mordplan. e Frau wurde in 
den Stall gelockt, um bei der . eines 
Brettes behilflich zu ſein. Mit Hilfe ſeiner 
Schweſter hängte der Angeklagte dann ſeine Ehe⸗ 
rau auf. Johanna Kuzma wird auch noch ber 
chuldigt, ihr unehelich geborenes Kind auf eine 
1 Art aus der Welt geſchafft zu haben. 
Am 1. Dezember v. J. waren die 

von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 

Tode durch den Strang verurteilt worden. 


te er eine h 


ngetlagten- 


Dr. Laguna und Frau Dr. Fedeczköwna aus 
Schroda. 
ie Verteidigung liegt in den Händen der 
Rechtsanwälte Dr. Nowoſielſki und Tranczyüfki. 
Bei der heutigen Verhandlung ſtellte ſich die 
Angeklagte Johanna Kuma geiſteskrank. Auf 
die an ſie geſtellten Fragen gibt ſie wirre Ant⸗ 
worten. Als ſie gefragt wird, was ſie zu ihrer 
Verteidigung zu ſagen hätte, kniete ſie vor dem 
Richtertſſch Hin und ſchrie: Ich habe in Schroda 
einen Mann ermordet, in Stücke geſchnitten und 
ins Waſſer geworfen.“ Sie mußte von der Poli⸗ 


zei gewaltſam in die Anklagebank gebracht 
werden. 
Sämtliche Zeugen belaſten die Angeklagten 


derart, daß kein Zweifel an ihrer Schuld beſteht. 

Auch die Sachverſtändigen behaupten, daß beide 
Angeklagte normal ſeien und von einer Geiſtes⸗ 
geſtörtheit keine Rede ſein kann. Die Auftritte 
der Angeklagten Johanna Ruzma bezeichnet Pro- 
feſſor Dr. Horoſztiewicz als theatraliſch. 


Die Verteidigung ſtellt nunmehr den Antrag, 
die Angeklagten zur Beobachtung ihres Geiſtes⸗ 
zuſtandes einer Anſtalt zu überweiſen. Mit 
momentanen Geiſtesſtörungen könne durchaus ge- 
rechnet werden. n der Familie Kuzma feien 
bisher ſechs Selbſtmorde zu verzeichnen, ſo daß 
erbliche Belaſtung nicht ausgeſchoſſen jei. Außer⸗ 
dem wurde der Antrag geſtellt, einen Lokalter⸗ 
min an Ort und Stelle vorzunehmen, da es nach 
Anſicht der Verteidigung phyſiſch nicht möglich 
iſt, daß der Angeklagte die Frau mit einer Hand 
konpe en fonnte, um mit der anderen Hand die 

chlinge am Haten zu befeſtigen. Nach längerer 
Beratung verkündete der Vorſitzende, daß den 
Anträgen der Verteidigung ſtattgegeben wird. 


um 
Die Verurteilten hatten damals Berufung ein=| Die Angeklagte Johanna Kuma wird einer 14- 


gelegt. Zur heutigen Verhandlung hatte man 
14 Jei en vorgeladen. 

Als Sachver tändige erſchienen die Profeſſoren 
Dr. Horoſzkiewicz und Dr. Borowiecki, außerdem 


tägigen Beobachtung ſeitens des Profeſſors Dr. 
e und Borowieckis unterworfen. Ein 
Lokaltermin wird auf den 5. Mai feſtgeſetzt. Die 
Verhandlung ſelbſt wird auf den 6. Mai vertagt. 


Polniſch-jugoſlawiſcher Kongreß 


x Poſen, 23. April. Aus Anlaß der Poſener 
Meſſe wird ein polniſch⸗jugoſlawiſcher Kongreß 
abgehalten. Der erſte Tag iſt der Eröffnung des 
Kongreſſes und der erſten Plenarſeſſton gewidmet. 

n den Abendſtunden findet ein Raut im Rat- 
aus ſtatt, der von der Stadt und der Meſſe⸗ 
eitung veranſtaltet wird. Außerdem iſt eine 
jugoſlawiſche Feier im Radio vorgeſehen. Der 
Kongreß wird vom Vorſitzenden der Liga der pol⸗ 
Gigl ojlawiihen Vereinigungen in Polen, 
Gaiſtlichen W. Kneblewſki, eröffnet, worauf die 
Begrüßungsanſprachen durch den General Serda⸗ 
Teodorſki, den Stadtpräſidenten, den jugoſlawi⸗ 
lisi pejandten Qajarewic u. a. erfolgen. Nach 
en Eröffnungsfeierlichkeiten übernimmt den Vor⸗ 
H der Beratungen der Wirtſchaftsſektion der 
rühere Miniſter Ing. Klarner. Es werden dann 
zwei Referate gehalten, eins in polniſcher Sprache 
von Direktor Waſchko und das andere von einem 
ebenen Delegierten. Beratungsſprache iſt 

ie polniſche und ab bat eee bzw. 
franzöſiſche Sprache. Die Kommiſſionen werden 
ihre Beratungen in der Induſtrie- und Handels- 
tammer abhalten. 

Am zweiten Tage ſind die Kommiſſionsreferate 
von Delegierten der Handelskammern in War⸗ 
ſchau und Lemberg, ſowie des Touriſtenverbandes 
in Krakau vorgeſehen. l 

Man erwartet zur Meſſe und Eröffnung des 
Kongreſſes die Ankunft des Miniſters Pryſtor und 
eines Delegierten des Außenminiſteriums. 

Das * 5 sens ſieht Empfänge vor, die vom 
Präſidium der Stadt im Einvernehmen mit der 
Meſſeleitung, von der Induſtrie- und Handels- 
kammer, dem Journaliſtenſynditat und der pol⸗ 
niſch⸗jugoflawiſchen Vereinigung veranſtaltet wer⸗ 
den. j 

Die Gäſte werden vorwiegend im Hotel „Po⸗ 
lonia“ untergebracht. Sie planen eine Veſichtigung 
der Stadt und der Induſtriewerke. Es ſollen ins⸗ 


eſamt 100 Perſonen als Kongreßteilnehmer aus 
ugojlawien wie aus Polen eintreffen. 


ie jugoſlawiſche Delegation trifft in Poſen am 
Sonntag um 7 Uhr morgens ein und fährt am 
1 in den Abendſtunden nach Edingen 
weiter. 


— — 


Zur Eintreibung der Bermörensiteuer 


Zu unſerer Notiz in Nr. 8s des „Pos. Tagbl.“ 
vom 18. April über die neue Vermögensſteuerrate 
ſei noch ergänzend folgendes mitgeteilt: Zur teil⸗ 
weiſen Erzielung der aus dem Titel der Ver⸗ 
mögensſteuer für das Haushaltsjahr 1931/32 ver⸗ 
anſchlagten Einkünfte hat das Finanzminiſtertum 
durch Rundſchreiben vom 23. März in Berück⸗ 
fhtigung der wirtſchaftlichen Lage und der Zah- 
ungsfähigkeit der einzelnen Vermögenskategorien 
eine weitere teilweiſe Eintreibung der ende 
aus dem Titel der Vermögensſteuer auf folgende 
Weiſe angeordnet: 


Für Steuerzahler der 2. und 3. Kontingent⸗ 
gruppe, vom 5. Grade der Steuerſlalg aufwärts, 
wird eine neue Rate in Höhe von 0,3 Prozent des 
rechtskräftig als Grundlage für die Veranlagung 
der Vermögensſteuer angenommenen Vermögens⸗ 
wertes feſtgelegt. 

Dieſe Rate wird vom 15. Juni 1931 fällig fein. 

In Fällen einer Korrektur des Vermögens⸗ 
wertes infolge von Berufungen oder im Wege der 
Aufſicht iſt als Berechnungsgrundlage für die 
neue Rate der korrigierte Vermögenswert zu 
nehmen. 

Mitteilungen werden den Steuerzahlern jpäte- 
ſtens bis zum 1. Mai zugehen. 

Bei Steuerzahlern, die gewiſſe Summen über 
die bisher fällige Vermögensſteuer entrichtet 


haben, wird der n Deckung der Ver⸗ 
1 


pflichtungen angerechnet, die im Sinne des an⸗ 
geführten Rundſchreibens fällig ind. Dieſe Steuer- 
zahler werden nur zur Entrichtung der noch zu 
zahlenden Differenz aufgefordert werden. 


X Selbſtmor d. Ein Einwohner des Dorfes 
Wirſta Utrata warf ſich im Zuſtande geiſtiger 
Umnachtung vor die Räder des von Jerolſchin 
nach Poſen fahrenden Zuges. Er wurde buch- 
ſtäblich in Stücke geriſſen. 

x Ueberſchwemmung. Der ſtarke Regen, 
der im Laufe der Nacht und in den Vormittags⸗ 
ſtunden in unſerer Gegend fiel, hat erneut weite 
Landſtrecken unter Waſſer geſetzt. Die Niede⸗ 
rungsſtellen, die durch die andauernde Feuchtig⸗ 
keit arg gelitten hatten, dürften kaum mehr zu 
retten ſein. Die Obra iſt an vielen Stellen über 
ihre Ufer getreten und überſchwemmt Wieſen und 
angrenzende Gärten. 


Liſſa 


k. Achtung, Tageblattleſer! Das 
„Poſener Tageblatt“ trifft täglich nachmittags 
4 Uhr in Liſſa ein. Sollten Sie bis ſpäteſtens 
um 6 Uhr nicht im Beſitze Ihrer Zeitung ſein, 
ſo wenden Sie ſich bitte beſchwerdeführend an 
unſere Liſſaer Ausgabeſtelle (A. Mu- 
ſchik, Koscianfta 28). Es kann ſich dann nur um 
eine Nachläſſigkeit der Austräger handeln, für 


deren Unterſuchung und Abſtellung ſofor t 
Sorge getragen wird. 
K. „Laßt Blumen ſprechen.“ Dieſen 


Ausſpruch, den man in jedem Blumengeſchäft 
leſen kann, machte ſich ein Schlauer auf ſeine 
eigene Art zunutze. In einer der letzten Nächte 
nämlich wurden aus dem Garten des Kohlengroß⸗ 
ändlers Herrn Arnold Schulz mehrere Roſen⸗ 
ſträucher entwendet. Daß es ſich hier um einen 
„Mann mit den nötigen Fachkenntniſſen“ han⸗ 
delt, geht ſchon daraus hervor, daß nur die beſten 
Sorten verſchwanden. 

K. Das Landratsamt teilt mit, daß in 
nächſter Zeit die Frühjahrskörung von 
Bullen ſtattfindet. Anmeldungen ſind bis zum 
27. d. Mts. mit Angabe des Alters, der Feabe; 
Kaffe und Abſtammung an das hieſige Landrats⸗ 
amt zu richten. 

K. Eine große Werbeſchau veranſtaltet 
am Sonntag, dem 26. d. Mts., im Hotel Foeſt 
der „Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz 
von 1896“, verbunden mit Preisschießen um wert⸗ 
volle Zuchttiere und Bruteierverloſung. Die Wer⸗ 
beſchau wird an dem genannten Tage von 10 bis 
18 Uhr geöffnet ſein. Der Eintritt iſt frei. 

K Sie Finanzierung von Wohn⸗ 
hausbauten“. Ueber dieſes Thema wird von 
ſeiten des „Slaſti Zwigzek Kredytowy“ (Sait 
Kreditverb.) am Donnerstag, dem 23. d. Mts., 
im Bahnhofshotel, abends um 8 Uhr ein Vortrag 

ehalten, zu dem die Intereſſenten der Eigen⸗ 
eimbewegung eingeladen find. ; 

K. „Na, endlich.“ Der Vorſtand des „Liſ⸗ 
jaer Schrebergarten vereins“ gibt uns 
offiziell bekannt, daß ihm laut Beſchluß der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung ein 45 Morgen 
großes Terrain für die Schrebergärten überlaſſen 
wurde. Der Pachtvertrag läuft 12 Jahre yes 
und beginnt am 1, Oktober d. Is. Das Terrain 
liegt hinter dem hieſigen Bahnhof, neben der 
Eiſenbahn⸗Baumſchule. Es werden insgeſamt 250 
Schrebergärten geſchaffen. Der Reſt des Geländes 
wird für Wege und einen Sportplatz Verwendung 
finden. Die Pachtſumme für einen Schrebergarten 
in der Größe von 1 Se Keli Morgen (400 Qua- 
dratmeter) beträgt, einſchließlich aller Koſten, 
jährlich 15 Zloty. Das ganze, 45 Morgen umfaſ⸗ 
ene Gelände ſoll in allernächſter Zeit umzäunt 
und mit Bag re ea verjehen werden. Es 
wird eine „Wirtſchaftskommiſſion“ gebildet, die 
dafür Sorge tragen ſoll, daß den einzelnen Schre⸗ 
bergärtnern nur vollwertiges Material an Obſt⸗ 
bäumen, Beerenſträuchern, Gemüſeſamen und 
Düngemitteln geliefert wird. Jeder Schreber⸗ 
gärtner iſt „Herr in ſeinem Reiche“ und kann 
ſeinem Tätigkeitsdrang freien Lauf laſſen. (Gar- 
tenlauben aufſtellen, Obſtbäume anpflanzen, über⸗ 
haupt, auf ſeinem gepachteten Gebiet tun, was 
ar beliebt). In der letzten Verſammlung des 

ereins wurde beſchloſſen, von den Intereſſenten 
eine a conto-Zahlung auf die Pacht für das Jahr 
1932, und zwar in Höhe von 5 5 pro Schreber⸗ 
garten zu erheben. Sämtliche Informationen er⸗ 
teilt das Sekretariat des Schtebergartenvereins 
auf der Comeniusſtraße Nr. 14 Age Mittwoch 
in der Zeit von 3—5 Uhr nachmittags. Daſelbſt 
werden auch die Monatsbeiträge und die Pacht⸗ 
beträge ir die Schrebergärten entgegengenom⸗ 
men. — Mit der Zuweiſung des Terrains an den 


Schrebergartenverein ijt ein langgehegter Wunſch 


der Liſſaer Bürgerſchaft in Erfüllung gegangen. 
Kroloſchin 


X Ein Autounfall ereignete ſich auf der 
Selle Koſchmin—Krotoſchin. Ein Auto aus 
Oſtrowo (P. 3. 41147) fuhr gegen einen Baum, 
wobei der 14jährige Zuſte, der Bruder des 
Chauffeurs, getötet wurde. Seine Schweſter er⸗ 
litt ſchwere Verletzungen. Sie wurde in das 
Krankenhaus in Krotoſchin gebracht. 


Kempen 
x Freitod. Der 21jährige Joſef Gill aus 


Piaſti beging Selbſtmord durch Erhängen. Der 
junge Mann beging die Tat aus Angſt vor der 
Strafe der Eltern. Er hatte 10 Zloty geſtohlen 
und auf einem Tanzkränzchen verjubelt. 


Gneſen 
h. Verkehrsunfall. Am 22. April nad- 
mittags überfuhr ein Benzin⸗Laſtkraftwagen 


auf der Friedrichſtraße (Chrobrego) einen etwa 
achtjährigen Jungen. Das Kind war auf der 
Stelle tot. 


Wronke 


X Bei Wronle iji aus der Warthe die Leiche 
eines Mannes gezogen worden, der mit 
einem Eiſenbahnermantel bekleidet war. Die 
Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Ein Mord wird nicht für ausgeſchloſſen ge: 
halten, da am Hals der Leiche Stichwunden zu 
jehen find. 
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Ih s 
> wenn nicht alles trügt, einen ganzen „Jahrgang“ 
Luftſchiff der Welt tan Br Ne an Zufiihiffen aller Eh her⸗ 
$ vorbringen. Zumal die techniſchen Vervollkomm⸗ 


nungen, die von Bau zu Bau Anwendung finden, 


LZ 127, Graf Zeppelin, und ſeine 159 Fahrten — Das Durchſchniits alter It von neuem für eine Eingliederung der Luft: 


der Luftiſchiffe Zeppelin- Jahrgang 1931 
Von Jürgen Mehring. 
23. 127, „unfer“ Graf Zeppelin, ſrieg am zahlen. Die , 


18. September 1928 zu ſeiner erſten 
Friedrichshafen auf. Dieles, das 117. Luftſchiff 
des „Luftſchiffbaus Zeppelin“, ſteht ſomit im 
vierten Betriebsjahr und befindet ſich augenblick⸗ 
lich auf ſeiner 160. Fahrt. 

23. 127 darf als das tüchtigſte, erfolgreichſte 
Luftſchiff der Erbe angeſehen 5 5 — a 
bisherigen Flüge, darunter Langſtreckenflüge, find 
mit einer einzigen Ausnahme von keinerlei ſchwe⸗ 
ren Havaxien oder Betriebsſtörungen heimgeſucht 
worden. Dieſer eine Fall betrifft T vorzeitigen 
Abbruch der 23. Fahrt bei Toulon, weil vier Mo⸗ 
toren Getriebeſtörungen aufwieſen. In den vier 
Monaten des Jahres 1928 erfolgten 11 Fahrten, 
1929 ſtieg die Jahl der Aufſtiege bereits auf 39, 
und im vergangenen Jahre ſtartete der „Graf Zep⸗ 
pelin“ zu 109 Flügen. 

Der vier Jahre alte „Zeppelin“ wird im Kreiſe 
ſeiner „Kollegen“ faſt zur Senſation, wenn man 
bedenkt, daß von ſeinen Ahnen und Geſchwiſtern 
nur noch das nach Amerika ausgelieferte 4 
luftſchiff . Vier Jahre, das iſt ein Alter, 
das, an der Lebensenergie der Luftſchiffe gemeſſen, 
ſach methuſalemiſch zu nennen iſt. 

In dem Zeitraum von 25 Jahren, die an⸗ 

nähernd ſeit Beginn der 7705 J ome 

verfloſſen find, haben über hun Luft- 
ſchiffe das Zeitliche geſegnet. 
24 Luftſchiffe fielen den Flammen zum Opfer und 
hatten nur ein Durchſchnittsalter von ſechs Mo⸗ 
naten bei 15 Flügen. erreicht. 12 Luftſchiffe ver⸗ 
Iter von 


— 
= 


ahrt 


örannten info ge einer Exploſion im 
7% Monaten bei durchſchnittlich 17 Flügen. 32 
Luftſchiffe fielen Wetterkataſtrophen zum Opfer, 
7 Monate alt, 5 Luftſchiffe wurden unbrauchbar 
durch Materialabnützung, und die neun, die 
Deutſchland nach Schluß des Waffenſtillſtandes 
verblieben, mußten abgerüſtet werden, nachdem 
ſie 16 Monate in Betrieb geſtanden hatten. 
Die Zahl der Aufſtiege an ſich iſt gewiß n 
nicht maßgebend für die . — sfähigkeit eines 
Luftſchiffs. Denn die Vorkriegsſchiffe erreichten, 
will man dieſen Punkt berückſichtigen, im Ver⸗ 
hältnis zum „Grafen Zeppelin“ wahre Rekord⸗ 


die Nalionalitälenfrage 
in Spanien 


Das brennendſte Problem der neuen ſpaniſchen 
Republik iſt die Löſung der Nationalitätenfrage. 
Von den 22 Millionen Einwohnern Spaniens 
ſind 4 Millionen Katalanen, wovon im 
eigentlichen Katalonien 24 Millionen leben. Die 


ld 


nnch Oltan 
> 


Küften ſtrich von Valen⸗ 
cia und die J felſehr d der Balearen Die kata⸗ 
e ſteht de 


übrigen entfallen auf den 
n 

laniſche Sprach t ef en näher 
als der Spaniſchen. — Die zweite bedeutende 
nationale Minderheit ſtellen die Basken (4—1 
Million) dar. Außerdem leben in der e 
Provinz Galicien etwa 2 Millionen Galleges, 
die einen portugieſiſchen Dialekt ſprechen. 


Dentiche im Ausland 


Der Schwäbiſch-Deulſche Aulturbund 


Die Satzungen des Schwäbiſch⸗Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, der kulturellen Zentralorganiſation des 
Deutſchtums in Südſlawien, wurden nun endlich 
nach einem mehr als zweijährigen Schwebezu⸗ 
ſtande von der Regierung genehmigt. Obwohl 
der Schwäbiſch⸗Deutſche Kulturbund eine rein 
kulturelle 8 iſt, deren Beſtand durch 
die neuen Diktaturgeſetze in keiner Weiſe berührt 
wurde, wurde er nach dem 6. Januar 1929 den⸗ 
noch gezwungen, ſeine von parlämentariſchen Re- 
gierungen bereits zweimal genehmigten Satzun⸗ 
gen neuerlich zur Genehmigung einzureichen. In 
der nr von zwei Jahren war natürlich 
die Tätigkeit des Bundes infolgedeſſen nahezu 
vollſtändig lahmgelegt, und es iſt bezeichnend, daß 
man für die neuerliche Genehmigung ſogar die 


5 zu ſtellen unternahm, die ſerbiſche 
Sprache als Geſchäfts⸗ und N einzu⸗ 
führen. dieſe Zu 


ae Rue begegnete 
mutung, deutſche Kultur unter Deutſchen durch 
das Mittel der ſerbiſchen Sprache 
und zu vertiefen, dem einmütigen Widerſtande 
der deutſchen Minderheit, der denn doch Bench 
lich bewirkte, daß die Regierung das Unmögliche 
ihrer Forderung einſah und ſie fallen ließ. Vor 
einigen Monaten erfolgte nun der erſte kaſtende 
Verſuch, den Deutſchen wenigſtens auf dem Ge⸗ 
biete der Volksſchulen einigermaßen entgegenzu⸗ 
kommen, und es geſchah wohl im zu ammen⸗ 
fange damit, daß die Satzungen des Kulturbundes 
zum dritten Male genehmigt wurden. 

Zu einer unbehinderten Tätigkeit war RE 


zu verbreiten 


der Kulturbund feit feiner im Juni 1920. erfolg: | ihes Pripatſchulweſen. Au den 
ach hät ſich die Lage jedoch ſehr zu feinen Ungunitenlaung an den 


ten Gründung überhaupt nie gekommen. 


och nichts Neues mehr und wird o 


chiffe in die Weltluftfahrt ſprechen. Helium — 
as unentzündliche ‚ah gas, rügt ſeinen Teil 


dazu bei. 


y 3 3% 

Schwaben“ ſtieg unter Eckeners 3. 128, das neue Luftichiff, das den regelmäßi⸗ 
ührung im Jahre 1910 234 mal auf, die „anfa“ gen Luftdienſt in Verbindung mit Flugzeugen, 
rachte es auf 399 Flüge und die „Vittoria Luiſe“ nach Sübamerifa aufnehmen ſoll ift bereits auf 
auf 489 Flüge. Die gro te Ausdauer, was Qang» den deutſchen Werften im Bau begriffen. Es ift 
ſtrecken ſowie Zuverkäſſigkeit und Betriebsſicher⸗ nur um 2 Meter länger als 23. 127, doch über⸗ 
heit betrifft, vollbrachte jedoch „Q3. 127“ mit fta die Kraft Ben Maſchinen mit 4800 Pferde- 
feinem Weltflug im Jahre 1929, bel dem es in ſtärken die 2650 des L 3. 127 faſt um das Doppelte, 
00 Stunden und 20 Minuten rund 34 200 Kilo⸗] Allerdings kann auch 3. 128 nicht Schritt halten 
meter in nur vier Etappen zurücklegte. mit den beiden amerikaniſchen Luftrieſen, die der⸗ 
Noch find die techniſchen Anforderungen und dre er jenſeits des Ozeans entſtehen. Im Innern 
Probleme der Maſchinenbedienung fo uh daß der gewaltigen Ballons können je fün lugzeuge 
der Zeppelin fih mit einer hohen Anzahl von Paſſag me Naben Und auch die Maſchinen un 


Perſonal belaſten muß. i Paſſagiergondeln liegen innerhalb des Schiffs⸗ 

Dennoch hat L. 3. 127 iia aber n von rumpfes. 
den Vordangeſtellten, über 10 0 Ts Bedenkt man, von außerdem aller Vorausſicht 
befördert und weit über 2½ Millionen nach auch Rußland mit dem Bau dreier Rielen 
Poſtſendungen. Luftſchiffe nach dem Zeppelin⸗Syſtem in dieſem 


Es e als ob gerade die Erfolge des Q3. 127 Jahre zu Ende kommen will., fo geht man tatſſch⸗ 
dazu beitragen, die Beliebtheit des Luftſchr es in dich nicht fehl, wenn man von einem „Zeppelin⸗ 
er ganzen Welt zu fördern. Das Jahr 1931 wird, Jahrgang 1931“ ſpricht. 


Ein Kollektivdorf in Deutſchland 


Prof. Munzingers Experiment mit Hilfe von Reichsmitteln — Gegenfaß zu 
ruſſiſchen Methoden 


Der Kollektivgedanke ift in e von ſchaftet. Man hat genau ausgerechnet, wieviel 
Staats wegen zur Grundlage der landwirtſchaft⸗¶ Zugvieh notwendig ik und fonnte auf dieje Weile 
iien Produktion gemacht worden und wird durch, eine ganze zur von Pferden un) Dahn die 
e n, ohne daß die daran Beteiligten um ihre bisher zum Teil nutzlos in den Ställen \tanden, 
Juſt mmung gefragt werden. Eine Weigerung be⸗ 3 erner berechnete man, wie viele Ma⸗ 
deutet Entfernung von feinem jetzigen in die ſchinen das Dorf benötige, und kam auch hierbei 
47 des Staats übergegangenen Beſitztum. Der auf eine geringere Zahl landwirtſchaftlicher Geräte 
o verbannte Bauer wird dann als Holzfäller in als bisher vorhanden. N 
einem der Holzgebiete des weiten Rußland ver⸗ Mit ſtaatlichen Mitteln wurden die Mäh- 
wandt. ; dreſcher, die Mine alten die Mähmaſchi⸗ 
Eine kollektiv betriebene W ift aber nen, Dreſchmaſchinen, Traktoren und jo weiter an= 
auch in der anderen nicht bolſchewiſtiſchen Welt geſchafft, und nun wird gemeinſam geſät und ge⸗ 
da angewandt, meinſam geerntet. Wer krank wird, braucht des⸗ 
wo der einzelne unrentabel wirtſchaftet. Da iſt] halb nicht Berongt zu fein, denn die anderen arbei- 
ein kleiner Bauer, der ih eine Reihe von Ma⸗ ten für ihn. Dafür muß er mithelfen, wenn er 
ſchinen und Zugvieh halten muß, obwohl er gar * und andere krank ſind. Der ganze Betrieb 
nicht die Möglichteit hat, beides auszunutzen. Er geht nicht nur ſchneller vonſtatten, er bedarf auch 
könnte vielleicht mit einer halben Dre eg ben weniger Kräfte, iſt billiger und bringt mehr ein. 
auskommen, aber eine halbe Dreſchmaſchine kann Ein Traktor ſchafft mühelos die Arbeit von 


man weder N 5 noch benutzen. Alſo muß er ſich 20 pu ochſen. Wo das Vieh nicht mehr gebraucht 
eine ganze anſchaffen, deren Arbeitskraft nicht wird, kann man Ställe Wissen und auf dieſen 
Plätzen Gemüſebeete oder Wieſen (2) für Nutzvie 


ausgenutzt wird. u 

Auch in Deutſchland iſt p vor Jahren eine anlegen. Das Ergebnis muß natürlich abgewarte 
Reihe von Dörfern dazu egangen, fi ge: werden, aber es wird ſicher nicht hinter den Er- 
meinſam einen Traktor oder eine Dreſchmaſch ne wartungen zurückbleiben; denn erſt bei der Ein⸗ 
anzuſchaffen. Daher ift der Gedanke, mit Neichs⸗ richtung dieſes mechaniſchen Dorfes ſahen die Bau⸗ 
mitteln einmal ein vollkommen mechaniſiertes ern jelbit, wieviel Kraft und Werte bisher unnütz 
Dorf ins Leben zu rufen, auf fruchtbaren Boden vertan wurden. Sollte ſich woran kaum zu zwei⸗ 


efallen. Unter der Anleitung von 3 7 6 — km ift, der Kollektivgedanke, fo wie wir ihn auf- 
Mun 1 nger it jet das Dor führen, den Landwirten geringere 
in der Nähe von Ulm zu einem 


papan eim faſſen und dur 

ollektipdorf aus: | Koften verurſachen und größeren Gewinn einbrin⸗ 
ebaut worden. Im Segenfap zu den ruſſiſchen gen, werden fó zweifellos andere Dörfer aus 
Miet oden behält felbſtverſtändlich jeder Bauer eigener Kraft ebenſo zuſammenſchließen., und 
fein Land und Haus als Privateigen dagegen Deutſchland wird endlich einer rationellen Boden- 
werden fämtliche den Einwohnern des Dorfes ge bewirtſchaftung entgegengeführt, 

hörigen er gemeinſchaftlich bebaut und bewirt⸗⸗ Erich Ruhle. 


i 


Die Feuerprobe der Rakete 
Ein Rückblick, ein Aeberblick und ein Ausblick in die Zukunft 


der Nähe von Osnabrück, am Dümmerſee, abgeben. Vor Tiſch, da las man es allerdings 
der Ingenieur Reinhold Tiling vor zwei⸗ anders. Nach kurzer Gunſt war die Ratete vor 
undert geladenen Gäſten einige feiner neuen einem Jahr ungefähr endgültig in Mißkredit ge- 
aketenmodelle ſteigen laſſen. Die Vorführungen fallen. Sie galt nicht * als ſeriöſer Geſprächs⸗ 
waren mit einem vollen Erfolge gekrönt und „ſtoff. Wer trotz ißerfolge nach wie vor 
ten, wie die Berichte melden, „eine derart ver⸗ der Rakete die größte Zukunft prophezeite, wurde 
blüffende Sicherheit in der Beherrſchun des neuen ie dd ganz ernit genommen. Man las dieje Samen 
Triebmittels, daß man ihnen eine große techniſche lieber in den Witzblättern nach. 
1 4 Mini en muß.“ Rx * 15 Kun 17 partner — it N 
Einer W Be rich reai aum ein Jahrzehnt. Die eriten fruchtbaren 
einſtimmig 45 günftiges, ja begeiſtertes Urteil | Gedanken auf dieſem Gebiete hat, was man nicht 


aller 


verändert. Man zählt über das ganze bralilia- 
niſche Staatsgebiet verſtreut etwa 1000 deutſche 
Privatſchulen. Sie werden von nahezu 50 000 
deutſchen Kindern beſucht. Die wirtſchaftliche 
einem verhei ngsvollen Anfang, der ſich indes Lage der 5 Lehrer iſt von Anfang an 
nur auf die ſogenannte Wofewodſchaft erſtrecken äußerſt ungünftig ger \ € 
durfte, während die deutſchen Siedlungen in würde der Poſten des Lehrers nur nebenamtlich 
Kroatlen⸗Slawonien und in Slowenien von jeder verſehen oder als Notbehelf betrachtet. Erſt in 
7 rundſätzlich ausge 15 blieben, er⸗ der jüngſten alt * ein regelrechter lee 
folgte m Jahre 1924 die behördliche Auflöfung Lehterſtand allmählich herangebildet, Im Jahre 
Bundes, die mit der Beſch Pte nicht nur 1917 während des Krieges 
der Archive, ſondern auch der B 8 und ; \ 
des fonſtigen Vermögens verbunden war. Als n zu verſtaatlichen und auf dieſem 
im Jahre 1927 die Satzungen zum zweiten Male Wege d 
gene migt wurden, war das beſchlaang te Ver⸗ der 1 
mögen des Kulturbundes fat gänzl eu ‚Kriege, 
und von einer geregelten Tätigkeit konnte ſchon Südamerikas die 
gar nicht die Rede ſein, da tr 
nehmigung der Satzungen die Orts behörden aller⸗ 
let Schwierigkeiten erjannen, gegen die auch be 
der Regierung keine Abhilfe gefunden werden 
konnte. Nach dieſen mehr als zehnjährigen Er: das 
fahrungen wird man auch die nun erfolgte dritte Der 
Genehmigung der Satzungen des Kulkurbundes in den deutſchen Schulen darauf, den Kindern die 
nicht ohne weiteres als eine Wende in der Hal- Anfangsgründe der Sprache beizubringen. Die 
tung der ſüdflawiſchen Regierung gegenüber den Lehrer ſelbſt waren zum großen Teil des Portu- 
auf kulturelle Selbſtbetätigung und Selbſthilfe gieſiſchen kaum mächtig. Jetzt ergibt ſich plötzlich 
erichteten Beſtrebu der Deutihen in Süd⸗ und unerwartet für die Lehrer an den deutſchen 
ade begrüßen dürfen ſondern vorerſt abwar⸗ Schulen eine große Schwierigkeit. Da die Bes 
ten müſſen, ob die Entſcheldung der Regierung zahlung für den Schuldienſt in c Braſilien 
den feit der Gründung des Kulturbundes geübten ee gering iſt, lejen ich die meiſten 
Sabotageakten der Unterbehörden auch wirklich] Lehrer genötigt, an zwei Schulen Unterricht zu 
ein Ziel leben wird. erteilen, um ſich eine 1 ante die Exiſtenz zu 


ſchaffen. Es blieb ihnen unter dieſen Umſtänden 
Vom deuffichen Schulweſen kaum Zeit, um ſich in der portugieſiſchen Sprache 
in Braſilien 


g vervollkommnen. Die ray a lung 
Es gibt in Braſilien ein weit verzweigtes deut⸗ im Portugie t von 


at jetzt verfügt, daß ſich die Lehrer einer Prüfung 

hen unterziehen. Sie mach 
etzten Jahren] dem Beſtehen dieſer Priifung die Weiterbeſchäfti⸗ 
ulen abhängig und droht den⸗ 


12 gii n A dd . I 
9 rf ge 4 e Behörden ſahen ledig⸗ 
ich N 15 den í i 
ortugiefijhe, nicht penad bee wurde. 
"oenige im in en en beſchränkte ſich 


bg 


[den 


neuerlicher Ge⸗ 3 wieder 72 5 lauen begann, wurden die im 


Schulen die Landessprache, 


Ar. 93 


Freitag, 
den 24. April 1931 
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immer vergeſſen ſollte, der Weltkrieg ausgelöit. 
Man verwendete da zum erſten Male Leucht⸗ 
raketen, die beim Niedergehen einen kleinen Fall⸗ 
chirm 892 Dieſes Prinzip iſt bis heute das⸗ 
elbe geblieben. z 

Es Tee dann jene Etappe ein, in der man ſich 
damit begnügte, die Nakete in ſchon bekannte 
Fortbewegungsmittel als neuen Triebſtoff einzu⸗ 

auen, alfo in das Auto und das Flugzeug. Maz 
Vallier und Fritz von Opel ſind die Pioniere die⸗ 
je Epoche. zit Verſuche mußten aus einem 
oppelten Grade ſcheitern. Erſtens einmal haben 
ſich die Fortbewegungsmittel dem neuen Trieb⸗ 
ali anzupaſſen und nicht den Ann Man machte 
elben Fehler, wie zu den Anfängerzeiten des 
Automobils, als man die Motore einfach in 
Pferdedroſchken einbaute. Zweitens ergab ſich, 
daß die Feuerwerksraketen . un⸗ 
tauglich für ernſthafte ng ne jeien, en prat: 
tiſchen Verſuchen folgte aljo recht bald frille La⸗ 
boratoriums⸗ und Forja ungstätigkeit. Max 
Vallier fand dabei den Tod, weil er einer Sauer- 
ſtoffflaſche mit der brennenden Zigarre zu nahe 
kam. illy Oberth wollte alles beſſer willen, 
ielt nichts von der Theorie und alles von der 
raxis, mit dem TE e, daß das Publikum noch 
opfſcheuer wurde als bisher. In Berlin wurde 
ein Raketenflugplatz auf der Jungfernheide gez 
gründet. Auch hier wird vornehmlich Laborato» 
riumsarbeit gerang, und zwar geht es hier um 
— ee einer brauchbaren Flüſſigkeits⸗ 
rakete. 

Von allen dieſen Forſchern war Reinhold Tiling 
der ſtillſte. Man wußte von ihm bisher eigentlich 

ar nichts. Die Rakete die er ſchließlich kon⸗ 
ae iſt eine fte Verſchmelzung von 

akete und Flugzeug. In ein Flugzeug . 
delt ſich die Rakete im Moment des Abſtieges. 
Die bisher anliegenden Tragflächen löſen ſich und 
ermöglichen einen ſanften, gefahrloſen Gle tilug 
ur Erde Fünf Raketenſtarts verliefen p be 

snabrüd zur Zufriedenheit. Es ift keine Frage, 
daß damit die Würfel endgültig zu Gunſten des 
Naas fich ach ſind. 

Was ſich im Anſchluß an dieſe gelungenen Ver⸗ 
ber fofort wieder erheben wird, iſt die noch lange 
nicht zum Abſchluß gebrachte Debatte über die 
praktiſche Verwendungsmöglichkeit der Rakete. 


verwan⸗ 


Von der Mondrakete wollen wir noch vorber- 
hand ſchweigen. Die Erde iſt ja 1 o groß! 
Und wenn nicht alle Zeichen trügen, dann wird 


es zunächſt der Verkehr auf dieſer alten Erde fein, 
den die Rakete von Grund auf revolutionieren 
wird. Wenngleich bis zur reinen Perſonenrakete 
noch ein weiter 5 iſt, — die Poſtrakete iſt durch 
die Tilingſchen Verſuche in den Bereich einer 
icheren Wahrſcheinlichkeit gerückt. Eine einwand⸗ 
rei konſtruierte und ausprobierte Rakete könnte 
en Weg von Berlin nach Wien in 6 Minuten 
zurücklegen! 

Die Poſtrakete wäre 11 die einzige M gA 
feit, den immer altmodiſcher werdenden Brief für 
eine weitere Zukunft zu retten. Wer wird 
noch telegraphieren oder telephonieren, wenn die 
Rakete die Angelegenheit faſt in derſelben Zeit 
beſorgt. Die Poſtverwaltungen aller Herren Län⸗ 
der hätten allen Grund, die Rakete ernſthaft in 
den Kreis ihrer Erwägungen zu ziehen. 

Die zweite verkehrswichtige Wandlungsmöglich⸗ 
keit der Rakete beſteht in der ſchon erwähnten 
ae von Fluge, und Nakete. Was mit 
dem Modell gelang, muß ſelbſtverſtändlich auch in 
größeren Ausmaßen migu ein. Ein Flugzeug: 
rumpf mit enganliegenden 85 wird in 
die Zuft geſchleudert und iſt Rakete, ſo lange der 
Triebſtoff vorhält. t 
digkeit erreicht und der Triebſtoff verbraucht tft, 
breiten ig die Tragflächen automatiſch aus, und 
aus der Rakete wird ein Flugzeug, das gelenkt 
und geſteuert werden kann. 

Von der ungeheuren Bedeutung einer frener- 
baren Ratete für die gelate Naturwiſſenſchaft 
kann hier nicht die Rede ſein. Erwähnenswert 
iſt nur, daß die Rakete die einzige denkbare Mög⸗ 
1 iſt, etwas Genaueres über den Raum jen⸗ 
feits der irdiſchen Atmoſphäre zu erfahren. 

Vor Tiſch las man jedenfalls anders. Nun, da 
die Rakete ihre Feuerprobe beſtanden zu haben 
ſcheint, gilt die Loſung: Bahn frei für die Rakete! 

; Ludwig Mohr. 


— 


jenigen Lehrern, die die Prüfung nicht beſteten. 
mit der Shen Das würde für die meiſten 
von ihnen völlige Arbeitsloſigkeit und große wirt⸗ 
eaten Not bedeuten. Dieſe ang an me würde 
as deutſche Schulweſen bejonders ſchwer en 
Denn der Regierung iſt es bei dem Mangel an 
Lehrern kaum möglich, das deutſche Privatſchul⸗ 
weſen beoi ein Baden cen Schulweſen zu erſetzen. 
Sie ſteht ſtart unter dem Einfluß deutſchfeind⸗ 
. nationaliſtiſcher Kreiſe, denen es noch an⸗ 
nehmbarer erſcheint, Analphabeten in den Staats⸗ 
[onten heranzuziehen als den Fortbeſtand der 
eutſchen Privatſchule zu dulden. In dem fiid- 
brafiliantihen Staate Sta. Catharina Si bereits 


die Verfügung zur Schließung der ulen er⸗ 
gangen, und es ſteht zu erwarten, > ie ande: 
ren Staaten ſich dem Vorgehen der Behörden in 
Sta. Catharina anſchließen werden. Damit droht 
Tauſenden von deutſchen en das Schickſal, 
daß ihre Kinder in Zukunft ohne deutſchen Unter⸗ 
richt aufwachſen müſſen. Das Vorgehen der 
braſilianiſchen Regierun 
licher, als die er Bevölkerung jederzeit be: 
reit iſt, den berechtigten Wünſchen der braſilia⸗ 
niſchen Behörden, den Unterricht in der portu⸗ 
gieſiſchen Sprache den gewünſchten Raum zuzu⸗ 
geſtehen, maning zu tragen. Es find bisher 
auch nirgendwo Klagen darüber laut geworden, 
daß die deutſchen Privatſchulen in ihren Leiſtun⸗ 
gen hinter den braſilianiſchen Staatsſchulen zu- 
rückſtehen. Es iſt im Gegenteil immer anerkannt 
worden, daß ihre Leiſtungen in der Regel ſogar 
höher 1455 weil der deutſche Lehrer für die Er⸗ 
füllung ſeiner Erzie ee zumeiſt eine 
beſſere Vorbildung fikt als der einheimiſche 
Lehrer. Es wird nach all dem der ganzen Wider- 
ſtandstraft des Deutihtums in Braitlien be: 
dürfen, um die drohenden Gefahren für das deut⸗ 
ſche Schulweſen und den Frieden des Landes ab: 
zuwehren. 3 R. 


Wenn die Maximalgeſchwin⸗ 


iſt um ſo unverſtänd⸗ 
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Wirtschaftsbrief 
aus New-York 


M New York, Anfang April. 


Der amerikanische Getreideüberschuss. 


Nach den neuesten Berechnungen des Department 
of Agriculture in Washington werden die Vereinigten 
Staaten in diesem Jahre eine Weizenernte von über 
825 Millionen Bushels haben. Trotz der Einschrän- 
kungen in der Frühjahrsbestellung um 12 bis 
24 Prozent wird die Gesamtanbaufläche für das Jahr 
mit 57.44 Mill. acres um nur 3 Prozent unter der des 
Vorjahres liegen; denn der Anbau von Winter- 
weizen war ungeachtet aller amtlichen Ratschläge 
recht beträchtlich — zu einem erheblichen Teil eine 
Wirkung der Tatsache, dass in den Winterweizen- 
gebieten infolge der dortigen Veränderungen der Agrar- 
technik durch den Combine die Rentabilität noch be- 
trächtlich ist. Falls keine ungewöhnlichen. Witterungs- 
umstände eintreten sollten, ist also auch in. diesem 
Jahre wieder mit einem grossen amerikanischen 
Exportüberschuss zu rechnen. Er dürfte sich 
auf etwa 125 Mill. Bushels steilen, wozu noch die 
alten Bestände des Farm Board, hinzu- 
kommen, der am 1. Juli d. J. schätzungsweise über 
250—275 Mill. Bushels verfügen dürfte. Dieser Zu- 
Stand ist um so enttäuschender, als das Ackerbau- 
ministerium seit einem Jahre beständig zu Pro- 
duktionseinschränkungen gemahnt und be- 
kanntlich grosse Summen ausgegeben hatte, um den 
Getreidemarkt zu stabilisieren. Das Fiasko dieser von 
Anfang an nicht sehr aussichtsreichen — aber nichts- 
destoweniger aus politischen Rücksichten fortge- 


führten — Stabilisationsversuche ist nun auch den Be- 


hörden selbst so klar geworden, dass sich Mr. James 
C. Stone, der Nachfolger Mr. Legges und neue Chair- 
man des Farm Board entschlossen hat, öffentlich zu 
erklären, die Grain Stabilisation Corporation werde 
von Ankäufen der diesjährigen Ernte 
absehen müssen. Damit hat der Farm Board die 
Unmöglichkeit zugegeben, den amerikanischen Weizen- 
preis unbeschränkte Zeit über dem Weltmarktniveau 


— halten. Diese Unmöglichkeit — kann man hinzu- 


n — um 30 offensichtlicher, als die Farmer 
die ihnen erteilten Warnungen nicht berücksichtigten 
und nicht freiwillig zu Produktionseinschränkungen zu 
veranlassen waren, was vor allem bei denen, die noch 
rentabel arbeiten, gar nicht anders zu erwarten war. 

Die Ankündigung Mr. Stones löste naturgemäss 
seinerzeit in Chicago eine heitige Ver- 

aufsbewegung aus und drückte die Termin- 
kurse um 2%4—2% Cents pro Bushel. Die Quotierun- 
gen für Juliweizen erreichten 59% Cents und für 
Septemberweizen 60 \Cents pro Bushel. Die Preise 
für alte Ernten blieben dagegen verhältnismässig un- 
berührt und verloren nur etwa %—M Cents. Am 
Stärksten war der Preissturz für Juni-Lieferungen, die 
Abschwächungen um 12 Cents erfuhren und auf New 
orker Verkäufe hin zeitweise auf 65 Cents sanken. 

er Durchschnittspreis, zu dem der Farm Board 
seine Kaufkontrakte bis zum 1. Juli durchgeführt haben 
wird, beträgt etwa 92 Cents pro Bushel. Seine Sta- 
bilisationspolitik wird ihm also bis zur Mitte des 
Jahres einen Verlust von 85 Mill. Dollar einge- 


tragen haben. Hierzu kommen noch monatliche Lager- 


‚Spesen von 1,5 Cents pro Bushel. 


0 Das tehlgeschla- 
kene Stabilisierungsexperiment kommt dem Parm 

rd also recht teuer zu stehen und dürfte voraus- 
sichtlich im nächsten Kongress heftige Angriffe 
zegen die ganze Hoovetsche Agrar- 
Bolitik zur Folge haben. Dabei wird sich die Re- 
zierung sowohl denjenigen gegenüber zu verantworten 

ben, die von Anfang an künstliche Pingriffe in die 


freie Preisbildung skeptisch beurteilten, als auch den 


armern gegenüber, denen die Preiskäufe vielfach 
Richt weit genug gingen. Zweifellos werden bei diesen 
Auseinandersetzungen zwischen den Progressiven und 
den Hoover-Republikanern auch wieder die alten 
arm-Debenture-Pläne (Exportprämie) hervor- 


geholt werden, die von einigen Progressiven zur Zeit 


nent anf Verwirklichung. 


wieder einmal stürmischer empfohlen werden als 


— freilich nach wie vor obne besondere Aus- 


Schatzamt und Kapitalmarkt. 

Die seinerzeitigen Bewilligungen für den Farm 
Board von 500 Mill. Dollar, sowie die an das Schatz- 
Amt gestellten Ansprüche aus der Novelle zum 
Veteranen-Abfindungsgesetz haben sehr 


wesentlich dazu beigetragen, das Gleichgewicht zwi- 
oben den Einnahmen und den Ausgaben der Regit- 


ordentlich ent 
Febende Finanzjahr 
Defizit von über 


zung zu gefährden. Der Ertrag der am 15, März 
fäligen Einkommensteuer war überdies ausser- 

täuschend. am 30. Juni zu Ende 
wird wahrscheinlich mit einem 
700 Mill. Dollar abschliessen, da 


Sämtliche Einnahmen der Bundesregierung im Laufe 


des letzten Jahres stark 
z. B. die Zoli 
500 Mill. Dollar 
Nur etwa 278 Mill. Dollar. Trotz der Unterbilanz 
sollen nach der Ankündigung des Präsidenten 
Steuererhöhungen möglichst vermie- 
den und während der nächsten Monate mit Kre- 

iten gearbeitet werden, bis die erhoffte Besserung 
der Konjunktur wieder ein Anwachsen der Einkünfte 

ngt. Somit wird das Schatzamt in den nächsten 
Monaten voraussichtlich wiederholt an den Geid und 
Kapitalmarkt herantreten müssen. U. a. fällt hierbei 


zurückgin, so erbrachten 
einkünfte anstatt —4 veranschlagten 


| die Tatsache ins Gewicht, dass die Auszahlung an die 


gsveteranen bisher schon 278 Mill. Dollar erreicht 
auben. der dafür bereitgestellte Kredit von 300 Mill. 


schon fast erschöpft ist. Nachdem das Schatzamt 


erst vor kurzem rd. 1.5 Milliarden Dollar aufgenommen 
hatte 594 Mill, Dollar 3%proz. 10—12jähriger Treasury- 


Bonds, 624 Mill, Dollar 2proz. im März 1932 fälliger 
Certifikates of Indebtedness und 300 Mill. Dollar schon 
im September d. J. zurückzuzahlende 1 proz. Schatz- 


Scheine), die allerdings teilweise zur Rückzahlung bat 


fälligen Schatzscheine von 1.1 Milliarden Dollar 


verwandt worden waren, stellen die neuen Bedürf- 


Dr ale das 


4 


Nisse erhebliche Anforderungen an den 
Kapitalmarkt. Die erwähnten 1,5 Mill. Dollar 
Regierungs-Sekuritäten sind allerdings sehr gut auf- 
nommen werden, und die Subskriptionen erreichten 
oppelte der beanspruchten Summe. 
besonders starke Interesse für erstklassige 
Veterans werte ist in gewissem Sinne wohl auch die 
„ehrseite der Vorgänge am Aktienmarkte, der 
ekanntlich in den letzten Wochen wieder schwächer 
60 Dividendensenkungen von Grosskonzernen 
Westinghouse Electric, Anaconda, Baltimore & Ohio 
. a. m.) hatten zwar keine allgemeinen Kurseinbrüche 
zur Folge, aber doch eine langsame weichende Be- 


egung. 
Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Graudenz, Konkursverfahren Firma „Gryf“, Prze 
myst Graficzno-Kartonowy. E. 13. 4. 1931. K. 


echtsanwalt Włodzimierz Siateckl. A. 7. 5. 1931. 
— 4 — Termin 13. 5. 1931, 10 Uhr. G. 12. 6. 1931, 
r. 


trowo, Konkursverfahren Helena Gdyröwna, 
Anek 25. Die Ausgaben des Konkursverwalters 
jerden auf 374.79 zl, die Entschädigung auf 400 z} 
estgesetzt. Da der Verwalter von der Entschädi- 


nationalen Instituts darstellen. > 
so gerecht wie möglich unter die verschiedenen Län- 
der verteilt werden soll, 
Charakter des neuen Unternehmens HE gesichert. 


infolge des Rückganges der Importe 


/ 


heiten über den Plan zur 
neuen internationalen 
schaftsbank veröffentlicht, der nunmehr der 
Unterkommission der Europäischen Kommission zur 
Beratung vorliegt. Der durch die Delegation des 
finanziellen Komitees des Völkerbundes ausgearbeitete 
Plan umfasst danach drei Entwürfe, und. zwar 
l. einen Konventions-Entwurf, der die 
Schaffung einer internationalen Gesellschaft für hypo- 
hekare Landwirtschaftskredite durch die europäischen 
taaten und die Eingehung gewisser Bindungen vor- 
sieht, durch die der Bestand des Unternehmens ge- 
sichert werden kann; 2. die Festlegung der Rechts- 
stellung dieser internationalen Gesellschait, wobei der- 
jenige Staat, in welchem sich der Sitz des neuen 
Unternehmens befinden wird, einige Verbindlichkeiten 
zugunsten der internationalen Einrichtung auf sich 
nehmen soll, und 3. einen Entwurf der Statuten der 
internationalen Landwirtschaftsbank. Die Aufgabe 
des neuen Instituts soll es sein, die auf der 
landwirtschaftlichen Erzeugung in den verschiedenen 
Ländern ruhenden Lasten zu erleichtern und eine Ver- 
besserung der Produktionsmitte zu fördern, um hier- 
durch eine Herabdrückung der Produktionskosten zu 
erzielen, die gegenwärtig im Verhältnis zum Erlös 
sehr hoch sind. Die internationale Bank wird den 
Charakter einer Aktiengesellschaft haben und unter 
der Aufsicht des Völkerbundes stehen. Ihre Tätigkeit 
wird sich auf die Ausleihung von Kapitalien auf län- 
geren Termin an die nationalen Institute für- Hypo- 
thekarkredite erstrecken, welche sie dann weiter auf 
erste Hypotheken ausgeben sollen. Die Ausleihung 
durch die internationale Bank erfolgt gegen inter- 
nationale Obligationen, welche das neue Institut auf 
dem Weltmarkt placieren soll. 

Das Kapital der internationalen Bank wird höch- 
stens 50 Millionen Dollars betragen. Die erste 
Tranche von 5 Millionen Dollar soll sobald wie mög- 
lich ausgegeben werden. Die Anteile sollen Inhaber- 
aktien und von einem anderen Typ sein als die später 
auszugebenden Stücke. Die ersten Aktionäre werden 
die Mehrheit in der Generalversammlung des inter- 
Da die erste Tranche 


wird der internationale 


Sobald die internationale Bank errichtet ist, wird 
durch die Vorschüsse der einzelnen Regierungen ein 
besonderer Reservefonds geschaffen werden, der die 
gleiche Höhe wie die erste Tranche der Kapital- 
emission erreichen muss und der dazu dienen soll, 
eine ausreichende Entwicklung der Bank in den ersten 
Jahren zu sichern. Die Bank wird Gelder ausleihen, 
je nachdem Obligationen untergebracht worden sind. 
Der Gesämtbetrag der ausgegebenen Obligationen darf 
nicht höher sein als der zehniache Betrag des placier- 
ten Kapitals und des Reservefonds. Die Obligationen 
sollen je nach Bedarf und zu den vorteilhaftesten Be- 
dingungen ausgegeben werden, die am Finanzmarkt 
zu erzielen sind. Der Zinsfuss der Anleihen der inter- 


Das Völkerbundssekretariat hat soeben nähere Einzel- 
Errichtung einer 
Landwirt- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Organisation der internationalen 
Landwirtschafts-Kredite 


nationalen Bank wird von der Rente abhängig sein, 
Die Dele- 
gation des finanziellen Völkerbundskomitees hegt be- 
gründete Hoffnung, dass mit den Garantien der ver- 


welche die Bank selbst zu bezahlen hat. 


schiedenen Art. welche die internationale Bank geben 
wird, nach Jahresfrist bereits Gelder zu ausreichend 
niedrigen Zinsen aufgenommen werden können, die 
der Landwirtschaft grosse Vorteile bieten.” Die finan- 
zielle Kommission hofft weiterhin, dass der Geschäfts- 
umfang der internationalen Bank einen guten Einfluss 
auf den allgemeinen Zinsfuss für Hypothekarkredite in 
den Ländern ausüben wird, denen man zu Hilfe 
kommen will. 

Die, Staaten, deren nationale Hypothekenbanken 
Gelder von der internationalen Bank aufnehmen, 
müssen ausreichende Garantien hinsichtlich ihrer hypo- 
thekaren Gesetzgebung bieten. In Staaten, wo diese 
Gesetzgebung nur mangelhaft ist, sollen die Regie- 
rungen verpflichtet werden können, eine Staats- 
garantie für die an die nationalen Banken gewährten 

redite zu übernehmen. Der Plan sieht hier jedoch 
nicht bindende Einzelheiten vor, die finanzielle Kom- 
mission hat in dieser Hinsicht der Leitung der inter- 
nationalen Bank eine gewisse Handelsfreiheit gelassen. 
Was die Zusammensetzung des Aufsichts- 
rates der internationalen Bank betrifft, so werden 
verschiedene Mitglieder durch den Völkerbundsrat und 
andere durch das Internatinale Landwirtschaftsinstitut 
in Rom ernannt werden. Die übrigen Mitglieder wer- 
den durch die Generalversammlung der Aktionäre er- 
nannt, doch müssen sie verschiedener Nationalität und 
Direktoren von hypothekaren Kreditinstituten oder 
Banken ihres Landes sein. Dies System hat unter an- 
derem den Vorteil, dass dadurch die Direktoren der 
Hypothekenbanken regelmässig miteinander in Kontakt 
kommen und voneinander lernen können. Die Technik 
der hypothekaren Bankbetriebe ihres Landes wird auf 
diese Weise eine Verbesserung erfahren können. Die 
Garantien, welche das Land. in welchem die inter- 
nationale Landwirtschaftsbank ihren Sitz haben wird, 
dem neuen Institut geben soll, sind ungefähr die 
gleichen, wie sie von der Schweiz der Bank für inter- 
nationale Zahlungen gewährt worden sind. 

Da die internationale Bank durch eine europäische 
Konvention und durch die Ratifikation der verschie- 
denen beteiligten Staaten gegründet werden soll, wird 
kaum vor der Herbstsitzung mit einer Vollzeichnung 
des Gründungskapitals zu rechnen sein. Die Dele- 
gation des finanziellen: Völkerbundskomitees hat vor- 
geschlagen, dass inzwischen ein Organisationskomitee 
an die Arbeit gehen soll, um die für die Ratifikationen 
erforderliche Zeit keine verlorene sein zu lassen. Das 
Organisationskomitee könnte bereits im Mai durch den 
Völkerbundsrat ernannt werden und all die notwen- 
digen vorbereitenden Arbeiten in den verschiedenen 
Ländern verrichten, welche sich dem Plan an- 
schliessen. Dadurch könnte dann die internatinale 
Bank unmittelbar nach dem Inkrafttreten der Kon- 
vention ihre Vorbereitungen für die Ausgabe der 
ersten Aktien und für die weitere Organisation der 
Bank treifen. 


Umschwung zum Optimismus 
auf dem Getreidemarkt 


Unzureichendes Roggenangebot-Hausse in Hafer und Gerste 


Am deutschen Brotgetreidemarkt herrschte in der 
vergangenen Woche eine starke Nervosität. Es zeigt 
sich immer mehr, dass die Nachfrage der Verbraucher 
im gegenwärtigen Moment, wo die Landwirte in 
starkem Umfange mit Feldarbeiten beschäftigt sind, 
nur schwer befriedigt werden kann. Allerdings sind 
aber auch die Brotgetreidebestände nicht allzu gross. 
Nach den neuesten Erhebungen des Deutschen Land- 
wirtschaftsrats betrugen sie für Roggen Mitte März 
nur 2 Mill. Tonnen gegen 2 Mill. zur gleichen Zeit 


des Vorjahres, für Weizen % Mill. gegen % Mill., 


für Hafer 2% Mill. gegen 3% Mill. Tonnen. Es lässt 
sich allerdings wohl kaum feststellen, ob bei den 
grossen Qutsbesitzern nicht doch noch grössere Vor- 
räte vorhanden sind, die in Erwartung auf eine weitere 
Besserung der Preislage systematisch zurückgehalten 
werden. Der Roggenüberfluss, von dem man uns 
monatelang erzählt hat, ist aber jedenfalls nicht vor- 
handen. Im Gegenteil, die seit einiger Zeit einge- 
tretene Verminderung des ersthändigen Roggenangebots 
hat die weitere Eosinierung von mahlbarem Roggen 
unmöglich gemacht, und die Deutsche Getreidehandels- 
gesellschaft wird in der nächsten Zukunft den Mühlen 
wohl mit grösseren M n aus ihrer Roggenreserve 
von ca. 200 000 t aushelfen müssen. Infolge dieser 
Umstände ist der Roggenpreis im Laufe der Woche 
denn auch für prompte Ware von 191 auf 194 und für 
Mai von 203.75 auf 206.75 gestiegen. Befestigend 
wirkte auch die Tatsache, dass das Roggenmehl 
geschäft ausserordentlich lebhaft war. Die Umsätze 
der Mühlen und Händler waren beträchtlich. N 
Auch auf dem deutschen Weizenmarkt zeigten sich 
in der vergangenen Woche nervöse Schwankungen, 


‚wenn diese auch nicht den gleichen Umfang wie auf 


dem Rogegnmarkt annahmen. Immerhin waren die 
Kursdifferenzen von einem Tag auf den anderen teil- 
weise beträchtlich, doch hat sich per Saldo gegen- 
über der Vorwoche wenig geändert. Die Zollschranken 
und der Vermahlungszwang haben auch am Weizen- 
markt eine starke Schrumpfung der inländischen Vor- 
räte herbeigeführt. Die Regierung hat zwar erklärt, 
dass eine Zollermässigung in der nächsten Zeit nicht 
in Frage kommt, aber man glaubt in den Kreisen des 
Getreidehandels, dass auf diese Erklärung wenig zu 
en ist und dass sich die Zollermässigung früher 
oder später doch nicht vermeiden lässt. Infolgedessen 
ist auch die Nachfrage für Weizen und Weizenmehl 
sehr gering, Teilweise steht das allerdings auch in 
Zusammenhang mit der stärkeren Ausmahlung des 
Roggenmehls zu 70 statt r 60 Prozent, wodurch 
die Roggenmehlfabrikation gesteigert und der Konsum 
von Weizenmehl verringert worden ist. 

Eine geradezu hausseartige Aufwärtsbewegung fand 
dagegen für Futtermittel, insbesondere Hafer und 
Gerste, statt. Die ungünstigen Witterungsverhältnisse 
wie der Wegfall des Eosinroggens waren hierfür mass- 
gebend. Die Hafernotiz konnte während der Berichts- 
periode zeitweilg bis um 12 RM. steigen. Die Ber- 
liner Händlerschaft hatte ihr greifbares Material ziem- 
lich ausverkauft und war darüber hinaus noch grössere 
Mengen an den Konsum schuldig. 


Terminengagements eingehen. Die Gerstepreise sind 
ebenfalls beträchtlich gestiegen, und zwar für heimische 
Braugerste um 3—7 RM. 


gungssumme 150 zl bereits bezogen hat, stehen ihm 
noch 250 21 zu. 


Pleschen. Konkursverfahren Boleslaw Siu da, Rynek. | Schwetz. 


Es folgt eine Teilzahlung der festgesetzten An- 
sprüche von der Summe 11 050.76 zt, Von den be- 
vorrechtigten Ansprüchen bleibt die Summe 8 693.44 
zł, von den nichtbevorrechtigten Ansprüchen die 
Summe 5357.32 zł anerkannt. Die Abschrift der 
Ansprüche wurde im Sekretariat des Sad Grodzki, 
Zimmer 1, zur Einsicht ausgelegt, 


Posen. Konkursverfahren Otto Herberg. Male 


Angesichts des 
Mangels an Promptofferten musste sie daher grössere 


Berliner nina (per 1000 kg in Mark): 


oco- Mai- Juli- 
_ ware: lieferung: Heferung: 
Weizen: 13. April 290. — 304,25 300,25 
20. April 289, — 304,25 300,50 
Roggen: 13. April 191.— 203.75 200,50 
20. April 194, — 206,75 202,50 
Hafer: 13, April 173—177 187,50 198,25 
20. April 184—188 197, — 204, — 
Braugerste; 13. April 236—247 —.— — 
20. April 243—250 —ͤ— — 


Auch der Weltgetreidemarkt zeigte in der vergan- 
genen Woche eine überraschende Festigkeit. Durch 
die allgemein in Kraft genommenen Prühjahrs-Feld- 
arbeiten auf der nördlichen Halbkugel ist das Ange- 
bot, namentlich auf den Brotgetreidemärkten, erheb- 
lich geringer geworden. Die Preise konnten daher 
nicht nur in Uebersee, sondern auch in den meisten 
europäischen Ländern ansteigen. Argentinien hat in 
Uebereinstimmung mit seiner bisherigen Politik seine 
Preise am wenigsten erhöht. Die Hauptursache der 
allgemeinen Preissteigerung in den letzten Tagen ist 
wohl in dem Ausbleiben der niedrigen russischen An- 
gebote zu sehen. Die Bestände an russischem Ma- 
terial sind grösstenteils ans dem Markt genommen. 
Trotzdem ist es natürlich nicht wahrscheinlich, dass 
Russland in den nächsten Monaten nicht mehr als 
Konkurrent auf dem Getreide-Exportmarkt auftreten 
wird. Es verlautete, dass Italien grössere Mengen 
russischen Weizens gekauft habe. Bei dem imimen 
Verhältnis zwischen beiden Regierungen ist die Mög- 
lichkeit eines solchen Kaufes nicht von der Hand zu 
weisen, der auf dem Weltmarkt erst später bekannt 
wird. Das Fehlen der russischen Offerten fiel mit den 
ungünstigen Ernteberichten aus den Vereinigten Staaten 
zusammen. Dagegen macht die kanadische Sommer- 
weizenaussaat gute Fortschritte, während die Aussaat 
in Australien um 25 Prozent niedriger sem soll. 


Getreidepreise im In- und Auslande, 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Hanpt- 
getreidearten in der Zeit vom 13. April bis 19, April 
1931 nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in 
Warschau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in 21: 


Inlandsmärkte 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschan 34.125 26.4 26.50 26.87 
Krakau 32.83 26.50 30.50 31.00 
Posen 31.40 26.875 26.83 25.50 
Lemberg 28.70 23.125 — 27.25 
Lublin 33.03 24.50 28.00 24.375 

Auslandsmärkte 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Berlin 61.48 40.86 51.84 38.27 
Hamburg 27.61 — 19.26 15.84 
Paris 66.13 — — 32.10 
Prag 40.79 34.98 41.92 37.88 
Brünn 39.60 36.30 309.73 38.41 
Danzig 30.30 27.71 27.71 26.85 
Liverpool 22.85 — — 19.78 
New Vork 30.70 15.75 — — 
Chicago 27.14 13.17 20.47 19.75 
Buenos Aires 19.78 — — 12.63 


Garbary 7a. Endtermin 1. 5. 1931, 10 Uhr, Zim- 
mer 23. 


Konkursverfahren Mieczystaw Bartezak 
in Górne Gruczno, Kreis Schwetz. E. 11. 4. 1931. 
K. Walerjan Smolarz. A. 11. 7. 1931. Erster Termin 
4. 5. 1931, 10 Uhr. G. 27. 7. 1931. 10 Uhr. 


Thorn. Konkursverfahren Fa. K. Rosocho wies. 
E. 28, 3. 1931. K. Anton Czaikowski. A. 15. 5. 1931, 
Erster Termin 21. 4. 1931, 11 Uhr, Zimmer 7. G. 
2. 6. 1931. 


Freitag, 21. April 1931 


Getreidehausse hält an 


Den von uns ausgesprochenen Erwartungen gemäss 
hält die steigende Tendenz für Weizen und Roggen 
an den polnischen Getreidebörsen an und hat in den 
letzten Tagen Ein weiteres Anziehen der Notierungen 
zur Folge gehabt. Roggen wurde in Posen letzthin 
bereits mit 29.20 zł pro 100 kg gehandelt, während 
man an der Warschauer Börse sogar 29.70 z! zahlte. 
Die an sich niedrigen Notierungen an den östlichen 
Getreidebörsen Polens (Lublin, Lemberg) sind der 
Bewegung ebenialls gefolgt. Weizen hat seinen bisher 
höchsten Stand in Warschau mit 35.50 21 pro 100 ke 
zu verzeichnen; doch scheint die Aufwärtsbewegung 
mit dieser Notiz ihren Gipielpunkt erreicht zu haben. 
Man erwartet nunmehr, dass auch Futtermittel, vor 
allem Hafer und Gerste, sich der Bewegung an- 
schliessen und ihre Notierungen erhöhen, zumal bereits 
in ‘den letzten Tagen eine starke Nachfrage nach 
diesen Artikeln zu beobachten war. Das grosse Rät- 
selraten der interessierten Kreise dreht sich um die 
Regierungsbestände, die bisher noch keine Abrule er- 
halten haben, Die Tatsache, dass die weitere Ent- 
wicklung der Preise in starkem Masse von der Ver- 
kaufspolitik der Regierung abhängen wird, lässt trotz 
der starken Tendenz eine gewisse Unsicherheit der 
Stimmung nicht verschwinden, zumal die massgeben- 
den Stellen sich über ihre Absichten noch vollständig 
in Schweigen hüllen. In eingeweihten Kreisen erwartet 
man die ersten Abrufe der Regierungsbestände Antang 
Mal. 


Polnische Kohle in Spanien 


D. P. W. Der polnische Kohlenkonzern „Progress“ 
hat kürzlich 9000 t Kohlen über Gdingen nach Spanien 
auf den Weg gebracht. Vorher sind bereits 2 Trans- 
porte über 4000 t bzw. 5000 t mit derselben Bestim- 
mung abgegangen. Wie verlautet, finden gegenwärtig 
Verhandlungen mit Vertretern des spanischen Kohlen- 
handels über eine wesentliche Ausdehnung der pol- 
nischen Kohlenlieferungen auf den spanischen Markt 
statt. 


Die Verhandlungen der Lodzer 
Handelsbank mit den Engländern 


Der gegen eine Kaution von 50 000 zł. aus der Unter- 
suchungshaft entlassene Direktor der Handelsbank in 
Lodz Gordowski verhandelt gegenwärtig mit den Ver- 
tretern der englischen Gläubiger Harter und House- 
man, die, wie dem „Kurjer Codzienny“ aus Lodz ge- 
meldet wird, nach wie vor die Möglichkeit einer Sa- 
nierung der Bank in Aussicht stellen. Die Einlagen 
sollen laut dieser Meldung noch von der am 27 April 
zusammentretenden Gläubigerversammlung ausgezahlt 


werden. 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 21. April. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty, Pari- 
tät Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 28—28.50 
Weizen 34.50—35.50, Einheitshafer 29—30, Sammel 
hafer 27.50— 28.50, Grützgerste 2828.50, Braugerste 
29 —30. Weizenluxusmehl 60—70., Weizenmehl 4/0 53 
bis 60, Roggenmehl nach Vorschrift 42—44, mittlere 
Weizenkleie 24—25, Roggenkleie 23.50—24.50, Lein- 
kuchen 33.50— 34.50, Rapskuchen 24—25, Feld-Speise- 
erbsen 30—33, Viktoriaerbsen 37—40, Rotklee 300 bis 
380, Weissklee 350—450, Saatwicken 44—47, Seradella, 
doppelt gesäubert 85—90, Saatpeluschken 48—50, Blau- 
lupinen 25.50—26.50, gelbe Saatlupinen 40—45, Speise- 
kartoffeln 9—10. Geringes Angebot bei behaupteter 
Tendenz. 

Getreide. Lemberg, 22. April. Börsenbericht 
Marktpreise für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: 
Gutsweizen 30.50-31.50, Sammelweizen 28.50-29.50, 
Einheitsroggen 25.25— 25.50, Sammelroggen 24.75 bis 
25, Mahlgerste 25.75—26.25, Hafer 28—283.50. Markt- 
preise Parität Podwoloczyska: Qutsweizen 28.50—29, 
Sammelweizen 26.50—27. Einheitsroggen 23.7824. 
Sammelroggen 23.25—23.50, Einheitsgerste 25.50--26. 
Mahlgerste 23.50 —24, kleinpoln. Hafer 25.50—26, ver- 
regneter Hafer 24.50—26, einsortiger Hafer 28—29, 
Halb-Viktoriaerbsen 26.50—27.50, Felderbsen 
Buchweizen 42—43, Rotklee 250--260. Roggen wird 
bei stark anziehenden Preisen sehr gesucht. Weizen, 
Gerste, Hafer, Erbsen, Buchweizen und Klee wurden 
bedeutend teurer. - Tendenz: stark anziehend. Markt- 
verlauf: belebt. 

Produktenberich. Berlin, 2. April. Weizen 
stetig, Roggen fester. Nach ruhigem Vormittags- 
verkehr eröffnete die Produktenbörse bei nicht gamz 
einheitlicher Preisgestaltung in stetigerer Haltung. Die 
Unternehmungslust war allerdings infolge der fort- 
bestehenden Unsicherheit bezüglich der künftigen Höhe 
des Weizeneinfuhrzolles sowie der beabsichtigten 
Regierungsmasshahmen zwecks Verhinderung einer 
weiteren Brotpreiserhöhung sehr gering. Weizen wird 
hier infolge des schleppenden Mehlabsatzes nur 
zögernd gekauft, die rheinischen Mühlen nehmen auch 
nur gute mitteldeutsche Qualitäten auf, die Preise 
waren ebenso wie im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft kaum verändert. Roggen zeigte wieder 
festere Veranlagung. Bei schwachem Inlandsangebot 
wurden für prompte Ware von den hiesigen und den 
Provinzmühlen 1 Mark höhere Preise bezahlt, während 
die Lieferungspreise bis 2 Mark fester einsetzten. 
Weizenmehl still, Roggenmehl hat bei wiederum er- 
höhten Preisen nach wie vor befriedigenden Absatz. 
Hafer und Gerste bei knappem Angebot gut behauptet. 

Berlin, 22. April. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kz, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 288—290, Roggen, märk. 195 bis 
197, Braugerste 245—252, Futter- und. Industriegerste 
230-—244, Hafer, märk., pomm. 186—190, Weizenmehl 
34,75—40.50, Roggenmehl 26.90—29.20, Weizenkleie 
13.50—14, Roggenkleie 14—14,50, Viktoriaerbsen 24 bis 
29, Kleine Speiseerbsen 23—27, Futtererbsen 19—21, 
Peluschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 23 
bis 26, blaue Lupinen 13.50—15.50, gelbe Lupinen 22 
bis 26, neue Seradella 66—70, Rapskuchen 9.80—-10.20, 
Leinkuchen 14.10—14.30, Trockenschnitzel 8.00—8.20, 
Soya-Schrot 14.20-14.90, Kartofielflocken 15.50—16.00- 
Handelsrechtlich.Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Mai 302.50—303.25 Geld, Juli 300.50--300.75 
Geld; September 252.50 und Geld; Roggen: Mai 206.50 
bis 207 Geld, Juli 202.50 und Geld, September 190; 
Hafer: Mai 197,50---198, Juli 203.50, September 181 bis 
4 


80.50. 

Berlin, 21. April. Getreide nnd Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 288—290, Roggen. märk. 194 bis 
196, Braugerste 245—252, Futter- und Industriegerste 
230—244, Hafer, märk., pomm. 184—188, Weizenmehl 
34.75—40.50, Roggenmehl 26.80—29, Weizenkleie 13.25 
bis 13.50, Roggenkleie 13.75—14.25, Viktoriaerbsen 24 
bis 29, Kleine Speiseerbsen 23—27, Futtererbsen 19 
bis 21, Peluschken 25--30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 
23-26, blaue Lupinen 13.50-15.50, gelbe Lupinen 22 
bis 26, neue Seradella 66-70, Rapskuchen 9.30--10.20, 
Leinkuchen 14.10 14.30, Trockenschnitzel 7.80-—-8.00, 
Soya-Schrot 14.20— 14.90, Kartoffelflocken 18.80 16.00. 
Handelisrechtlich. Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Mai 302.50—302, Juli 300, September 252.75; 
Roggen: Mai 205—205.25, Juli 200,50, September 189 
bis 189.50 Geld; Hafer: Mai 196—197.25, Juli 203.50. 

Vieh u. Fleisch. Warschau, 22. April. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.15—1.40 Zloty. Aufgetriehen wurden 1204 
Stück, Rest des Vormarktes 174 Stück. Tendenz: 
schwach. 


Märkte 


Getreide. Posen, 23. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 


FOREN TE TOD EN e a E ORE F 30.25 
Richtpreisg: 
Wien: 2 34.25 —34.75 
Mahlgerste 28.002700 
Brauserste , a ea 29.00 — 30.00 
Fütterlae r! ON 27.00 28.00 
Roggenmehl (65% 43.50 — 44.50 
Weizenmehl (65% ......... 52.00-55.00, 
Weizenkleie 9 „24.502550 
Weizenkleie (dick) ). . . 25.50—26.50 
oggenkl eie 24.50 — 25.50 
bübsamen e 238.00 — 40.00 
nnn R aia VOR lee ne 4200 47.00 
Sommerwickeeeeeee s.. 45.00-47.00 
Peluschkee n 47.00 50.00 
Felderbsen e ee 
Viktoriaerbsen . . . 30.00 34.00 
Blaulup inen . . 26.00 — 28.00 
FC 34.00 —38.00 
Klee. oot nt 300.00 350.00 
Klee, weiss nen 340.0046000 
Klee, schwedisch 222.2. 230.00— 260.00 
Klee, gelb, ohne Schalen ...... 140.00—170.00 
Klee, gelb in Schalen . _60.00—70.00 
Wundklee . „22.22.20... 200.00 — 240.00 
Timothyklee 2222222... 90.00-—105.00 
Narr „ „„ 900011000 
Buchwel zen . . 34.0036. 00 
SpeisekartoffennS,( 6.00 —7.00 
Exportkartoffeilnl᷑-.Ʒ 2. 83.50 —10.00 


Gesamttendenz: beständig. Transaktionen zu 
anderen Bedin eee Roggen 150 to., Weizen 
205 to. Gelbe toffeln zum Export über Notiz. 


Heu und Stroh, Berlin, 21. April. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preiso ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg in 
Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.70—0.90, Wei- 
zenstroh, drahtgepresst 0.60—0.75, Haferstroh, draht- 
gepresst 0.70—0.85, Gerstenstroh, drahtgepresst 0.60 
bis 0.75, Roggenlangstroh 1.00—1.20, Roggenstroh, bind- 
fadengepresst 0.85—0.95, Weizenstroh, bindfadengepr. 
0.65—0.75, Häcksel 1.55—1.75, Heu, handelsüblich, ges. 
trocken 1.60—1.80, gutes Heu, 1. Schnitt 2.20—2.60, 
Luzerne, lose 3.00—3.25, Thymothee, lose 3.20—3.60, 
Kleeheu, lose 3.00—3.40, Mielitzheu. Warthe, lose 2.00 
his 2.25, Havel, lose 1.50—1.75, drahtgepresst 30 Pig. 
über Notiz. 


Gemüse, Warschau, 21. April. Bericht des 
Gemüsemarktes, ul. Grójecka, für 100 kg in Zloty: 
Rote Rüben 16—24, harte Zwiebeln, 1. Sorte 70—80, 
2. Sorte 50—60, Weisskohl 9—10- Rosenkohl 1.20 bis 
1.60, Petersilie 0.75—1.10, Mohrrüben 24—32, Sellerie 
40—50, Speisekartoffeln. Waggontransport, 12—14. 
Preise für 1 kg: Meerrettich 1.50—2.00, Sauerampfer 
3.50—5.00, Spinat 1.00—1.50 Preise für 100 Gebünd 
oder Stück: Weisskohl 12—20, Rotkohl 10—30, Porree 
50—60, Welschkohl 20—36, Salat 20—50, Radieschen 
4 Gebünd 2—3, Schnittlauch 25—35. Zufuhr 161 Wagen. 
Tendenz: mittel. 


Zucker. Magdeburg, 22. April. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.05 Brief, 8.00 Geld, April 6.75 bzw. 6.65, Mai 
6.75 bzw. 6.70, August 7.30 bzw. 7.25, Oktober 7.55 
yaw. 128 November 7.68 bzw. 7.60, Dezember 7.75 

W. 7.70. 


Bromberg 


az. Prof. * Baume hielt uns am Mitt⸗ 
woch, dem 21. Mts., einen ſehr intereſſanten 
Vortrag über die neueſten vorgeſchichtlichen For⸗ 
karger in Mitteleuropa. Der Vortrag wurde 
urch ausgezeichnete — Pet ergänzt. Es war 
dies die ＋ 8 ranſtaltung der dai Geſell⸗ 
ME für zer und es re in dieſem yabr 
Blutiger Krawall in der Bolts- 

che. Am vergangenen 0 bn es in der 
pieger Volksküche, in der sa ächlich Arbeits- 
u einem blutigen Zwiſchen⸗ 


au geſpeiſt werden 
I dem ein er Staniflam Lutowſki, 25 
te — zum Enter fiel. Ein Teil der Mittags- 


ver hielt fü 


äſte Lutowſti gegenüber ſehr 
pres Die 5 5 


dem 
emden keit nahm immer ſchär⸗ 


ere Formen an, bis einer der Mihge immten 
15 Pernd mit ſeiner = chüſſel auf L. ein- 
lug. Als dieſer ſich ehr ſetzen wollte, 
ben man von raig — mit Steinen und 
rr auf A y ein, ſo daß er zuletzt bewußtlos 
oden Als die Polizei erſchien, hatten 

ie Uebeltä iter das Weite geſucht. Der Grund 


für „Biete eng ge konnte nicht ermittelt 


werden. wurde bewußtloſem 1175 1 ins 
Krankenhaus überführt und wird wohl erft nach? 
langem Siechtum wieder zu Kräften kommen. 
Inowroclaw 

2. Wieder ein Radioapparat ge⸗ 


t vom Dienstag zum 


ſtoh len. In der Na 
2 — bisher unermit⸗ 


Mittwoch dieſer Woche 
telte Diebe durch das Fenſter in die Wohnung 
des Herrn Kurt May hierſelbſt an der ul. Pa⸗ 
kofta 26 und entwendeten daraus einen 4 Qam- 
pen⸗Radioapparat. 

z. Fiſchfang zu verpachten. Das Schul⸗ 
uam: in Jacewo bei Inowroclaw gibt bekannt, 

aß die W N des dortigen Ziſchteiches fo- 
wie des Eiſes am 29. April 1931, nachmittags 
4% Uhr im Hauſe des Schulzen in Jacewo ſtatt⸗ 
9 2 Die Pachtbedingungen ſind in der Zeit 
vom 22. bis 29. April im Schulzenamt Jacewo 
einzuſehen. 

z. Durch Spielen mit Streichhölzern 
Feuer entſtanden. Am 19. d. Mts. entſtand 
gegen 212 Uhr nachts auf der Beſitzung des 

andwirts Jözef Krzyzak in Slaboſzewice, Kreis 
Mogilno, ein Feuer, welchem die Scheune um 
Opfer fiel. Der Schaden der verbrannten Ma⸗ 
ſchinen beläuft ſich 15 1750 zl. Der gejamte 
Schaden wird auf 6250 zl geſchätzt. Verſichert war 
der Abgebrannte mit 5400 zl. Die angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß das Feuer 
durch Kinder entſtanden iſt, die in der Scheune 
mit Streichhölzern geſpielt haben. 

2. Beſtrafter Leichtſinn. Der Land⸗ 
wirt Mattheus Fr. aus Tupadiy nahm lich dieſer 
Tage einen Landſtreicher als Knecht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich beſaß derſelbe keine Papiere, nach dem 
Namen fragte der gutmütige Bauer auch nicht. 
Eines Tages, als der betreffende Landwirt einen 
Betrag von 400 zt in den Schrank legte, begh- 
achtete dies der Knecht und in einem unbewachten 
Augenblick nahm er die 400 zl an fih und ver- 
ſchwand damit auf Nimmerwiederſehen. 


jn ð ß ̃jð y r 8 des Posener Tageblatts 


Posener Börse 
Fest —— ‚Werte 


Warschauer Börse 


(Sehlusskurse) 


Warschau, 22. April. Im Privathandel wird 
I — — — 
rn „ 8.92, Goldrubel 4.75, Tscherwonetz eee E 5. 22 4 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl) 

5% Koyo iarungranlane (100 zł) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St Posen (100 C.-) v. J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zł) v. J. 1926 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.10. Bel- 
grad 15.69, Berlin 212.53, Budapest 155.62, Bukarest 
5.31, Danzig 173.44, Helsingfors 22.46, Spanien 88.30, 
Kairo 44.4814, Kopenhagen 238.77, Oslo 238.78. Riga 
171.78, Sofia 6.47, Tallinn 237.54, Montreal 8.915. 

iest verzin»liche Werte 
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830% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
22.4 21. 4.4% Konvertierungepfand.d. P. Läsch. (100 21) 28.500 | 37.756 
5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 zł) 49.25 49.25 3% Amortisations-Dollarpfandbriefe 88.000 86.09 + 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 72.50 | ‚72.50 Notierungen je Stück: 
10% Eisenbahn. Konvert. Anleihe. (100 30 * 105.00 | 60% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentuer) | 20.500 .00 + 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) = — 30% Posener Vorkr. Prov. -Oblig. (1000 We — $ 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-zi) 95.06 | 38.50 | 3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) "= — 
7% Stabilisierungs-Anleihe — 82.75 4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig: (1000 Mk.) — u 
——— — — ——4— — 2 ne EN u. 4% Pos. Pr.-Obl. m p. Stemp. (1000 Mk.) pn rs 
industrieaktien 5% Prämien-Dolläränleihe Ser. IT (5 Dollar — — 
— — —-¼— —-;iſ — — 406 Prämieu-Investierungsanleibe (100 G. 88.000 — 
22. 4. 21. 4. $ 22. 4$. |21. 4.8% ‚Hypothekenbriefe — — 
Sara ne: 128 0. 12 ot 8 29.00 | 29.04 Tendenz: z: béhanptot: 
an yskont. — Nafta — — 
Bk. Handl. i. W. | — 2 Polska Nafta 7 A sodustrieaktien 3 
k. Zachədni - — W Nobel:Stand. A * — - 
BK. Zw. Sp. 2 = 2 Cegielaki * TA 23. 4. | 22. 4. 23. 4. | 22. 4 
Grodzisk — zu Lilpop 20.75 Er Polski — — | Hartwig C. a jas 
Puls = — Modrzejöw 704| 7.00 Bk. Kw. Pot. — — H:Kantorowicz FR 1: 
Spies — * Norblin X — — BK, Przemysł. a — Herzf. Victor. — = 
Strem = — Orthwein - Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Bydg. — w 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — 40.06 | P- Bk. Handl. — — Luban 2 — 
Elektrycanose = — Parowozy — P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May = — 
P. T. Elektr. — — Pocisk 2 — Bk. Stadtbagen — — | Miyn Wagrow. = * 
Starachowice — 11.85 | Robe = z Arkona = — | Miyn Ziem. — — 
Brown Boveri — Rudzki pi — Browar Grodz. — — | Pieebein — L 
Kabel — = Staparköw v: — Browar Krot. = — | Ptöino — — 
Sila i Światło Fe ur Ursus — — Brzeski. Auto e. * P. Sp. Drzewna — — 
Chodoröw — — Nele i Fe — Cetzielski H. 35.0060 — Sp. Stolarska — — 
Czersk — — Zawiereie - — Centr. Rolnik. = | — į Tri — — 
Cacstociece — — Borkowski - — Centr. Skör — — | Unja — — 
Goslawice - — Br. Jabików — - Goplana = — | Wrtw. Chem. — — 
Michałów — — Syndykat — Grödek Elektr. — — Wyr. Cer. Krot. - — 
Ostrowite — Haberbusch zul — Cukr. Zduny — Zw. Cir. Masz. — — 
W. T. F. Cukru | 9 | 2750 | Herbata Tendenz: behauptet. 
Ean 2 BE *. A G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = obne Ums. 
e egluga 1 + 
Erg: SE een 5 Berliner Börse 
ole “o er newskt FL 
5 ne Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. April. (R.) Bei 


sehr ruhigem Geschäft eröffnete die heutige Börse 
kursmässig. zwar etwas schwächer, stimmungsmässig 
aber besonders im Vergleich zu dem wieder sehr 
schwachen New York von gestern ganz gut behauptet. 
Angebot und Nachfrage waren ziemlich ausgeglichen, 
Holland war cher Abgeber, die Schweiz etwas Käufer, 
die Kundschaft realisierte, die Kulisse nahm dagegen 
zum Ultimo einige 5 7 vor. Im Durchschnitt 


Tendenz: etwas fester. 
Amtliche Devisenkurse 


gingen die Verluste bis Prozent, und nur ganz | Kopenbageo — — — — — ; | 112.45 
— ———— vereinzelt bis zu 4% Pidzent Geld unverändert, | Lissabon — — — — —— 18.84 1888 
namen Reichschuldbuchforderungen in späten Fälligkeiten bis | Ole — — — — - —- — — 1 Rh 
r Prozent niedriger. Im Verlauf ruhig, aber eher N e eee 22 eA 12.446 
e e Er etwas erholt, % Soso | 80.96 
3 f- Industrieaktien Sofa -a ere Ae | aus. | a0] 208} 
Kopenhagen — — — — — i: 5 Anfauzskurse 12 Uhr mittags, Spanien = 22 — 2 
Stockholm — — — — - 7 239. — Stockholm ——— — — 12.35 | 112, 112. J 
a a BER SENSE Br N X 23 4 22. 4 23.4. | 22 4 | Talion — — — - -—— 111.66 | 111.88 | 111.66 | 111.88 
Bukarest —— — ~- — — — Accumulator — — Laurshütte — — Budepest———— — — 73.14 | 73.23 73.15 7329 
Budapest — -- — - Adlerwerke | — Lorenz — * und -_—  _ _. .._.—— 58,99 | 59.11 58.955 | 59.105 
Vien 125.19 125.19 | 125,84 | Aschaffenburg — — Motot. Deutz — 2 Rüge u un 20.91 | 20.95 2091 | 20.95 
e 3 171.18] 172.31 | Bemberg 98.50 | 99.00 | Nordd. Wolle | 60.50| 61.37 Reykjawik 100 Kronen —— | 92.03| 92.21 | 9263| 9221 
n Borge er. Tiefb. | 270.00 — Pöge,Elktr. W.| - T 80.76 | 60.92 | 80.24 80.90 
) Ueber London errechnet. hats. + A Riedel S ir Eis (Kowno) — — — — na| 4.939 1192 12.00 
Tendenz: unverändert. De Wolle — = Sachsenwerke — — Warschau. re ee - — 2 = 
D Bö 12. Le — 41.10 77 7755 ie P — ————ů— W -B — G —ꝛ—ꝝ—? 
i eldmühle 5 ir chl.Bgb. u.Zk. | — — Ostdevisen. Berlin, 22. April. Auszahlung Posen 
ADRIESE ESP Körting. Gebr- | 29.25 | 29.75 | Schl. Textil $ -  [46.925—47.125 (100-Rm. = 212.20—213.11), Auszahlung 
Danzig, 22. April. Reichsmarknoten 122.55, Dol- | Hobenlobe = | =} Sebub.n, Salz. | 186.00] — [Warschau 46.925—47.125, Auszahlung Kattowitz 46.925 
larnoten 5.14%, Ziotynoten 57.66, Scheck London 25.00. | Leser e Zink | = dis 47.125; grosse polnische Noten 46.775—47.175. 
Am Devisenmarkt lagen Reichsmarknoten hei 122,43 — —— — — m e 
bis 67, Auszahlung Berlin 122.4065, Zlotynoten bei Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
57.60--71, Auszahlung Warschau bei 57.5970. Tendenz’ etwas schwächer. Gewähr. 


Poſener Kalender 


theie in Gurtſchin, ul. N gohe 155, 158, die Apo- 

efe der Ei enbahnkranken a Martin 18, 

und Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 
— - 


Metterkalender 
der Boiener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 23. April 


Hent 7 Uhr je: Temperatur der Luft 
+4 Sea. Südweſtwinde. Barometer * Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſ. Niederſchläge 5 mm. 


Wellervorausſage für Freitag. den 24. April 


Weitere Erwärmung, trocken und zeitweiſe 


Der Hilfsverein Deutſcher Frauen bittet uns, 
folgendes zu veröffentlichen: Damen, die in 
Häkelarbeiten geübt ſind, können durch den Hilfs⸗ 
verein deutſcher Frauen Poſen Beſchäftigung 
finden. Meldungen am Montag, Mittwoch und 
Freitag zwiſchen 12 und 1 Uhr im Büro, Waly 
Leſzezynſkiego 3, erbeten. 


wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Mielti, 


Donnerstag: mann Erzählungen“. 2 ſüdliche Winde. 
reitag: p a 5 C ic“ — 
onnabend: „Ires“. 
1 Rundfunhede 
sare Bo 7 piaia für Sonnabend, den 25. April. 
Donnerstag: „Die Straße“. 
reitag: „Vater und Sohn“. Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: e 
onnabend: „Vater und Sohn“. eitſi nal. 13.05: Schallplattenkonzer 
10 Fat erichte. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
Een mens. 8 pert für e b. 10 45 uf, A0: Mon | D 
5 10 ; „ zert für die Jugen u on 
ae i. „iais eee Dal SUNAN en Rony ert leichter Muſik. 22.15: Von 
Br au: Choph n⸗Konzert. 22.45: Tanzmuſit aus 
finos: der „Cutiernia Noma“. 
7 ; 996 Breslau⸗Gleiwitz. 7: Gymnaſtit. 7.15: Gi pe 
Apollo; 4 a Mit Marlene Dietrich (145. | platten. 11.35, 13.10, 13.50, 14.50: Schallpla 
147, 149 Uhr.) 16: Unterhaltüngsmuſik. Funkkapelle. 16. 49. Fort, 
Caſino: „Tugendhafte Mädchen“. (5. 7. 9 Uhr.) Verte 7 55. imme Be — 4 — ae 
A a gen ım 
a er HERE Ea a oie 18.20: Das wird Sie interejlieren, 18.35: ext 
9 Ahr) 1 e wen pielt. 19.30: Edith Lorand ſpielt. 2080 
Metropoli Wi í ; lieben". (5, 7. Bunter Abend. 20.30: Aus Berlin: Tanzmuſik. 
ei Ir S: „Wir wollen uns lieben ' Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 
br.) 1 14: Schallplatten. 12: Schulfunk. 15: Kinderbaſt tel; 
Odeon: „Die Masken des Erwin Reiner“. (5, ſtunde. 15.45: Unſer tägliche i Brot, 16.30: 
7, 9 Uhr.) i Jenes Nachmittags mias : Aus Beipsg: |p 
Renaiſſance: eſtkonzert. 20.30 22.15: Aus 5 Kabarett. 


„Die Legionen der Verdammten“. 

(145, 6, 48. 9 Uhr.) 4 

Stonce: „Brennende Herzen“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſon: „Die ungekrönte Königin“. (5. 7, 9 Uhr.) 
— —— r: 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 


Nachtdienſt der Apotheken vom 18. bis 25. April. 
Altſtadt: Apteka pod Biaſym Orlem, Stary 
Rynek 41. Apteka Sw Piotra, ul Pöſwieſſta 1. 
Apteka sw. Marcinſta, ul. Fr 1 S 14 
Lazarus Apteka p Pluciüſkiego, ul. 
voa 72 Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, 1 
Kraſzewſkiego 12. Wilda: Apteka pod Korona. 
Górna Wilda 61. Ständigen Nachtdienſt 
haben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka Nr. 12. die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr abends). die Apotheke in Glöwno. die Apg 


22.30 —0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Filmſchau 


Brennende Herzen 


Im Kino „Skonce“ 1 2 der unter Ludwig 
Bergers — 8 . -— une ie 
rennende te 


edrehte Lander⸗Film 
9 ady re aa 65 av 
u 


auptrollen find bei 
röhlich und Friedrich Kaißler gut aufgehoben. 
m Muſikerſtreben und Liebesbangen geht das 
ein wenig traurige, ein biſſel . Spiel 
und endet in einer entzückenden Schlußſzene mit 
Komponiſtenerfolg und Liebesglück. as ver⸗ 
mögen Verzweiflu ng und Mißverſtändniſſe gegen 
„brennende Herzen“? Nichts, denn die — aber 
es ſoll hier nigis weiter über den Inhalt ver- 
raten werden er ih. zwei Stunden nett: unter- 
halten will, mag zu dieſem Film ins „Slonce“ 
gehen. xh. 


— — — 


Conti Cautch. 
Daimler-Benz 
— | Dessauer Gas } : 

Dt. Erdöl-Ges. N 

" | De. Maschinen 
Dyuam. Nobel — 
El. Lief. -Ges. 
El. Licht u. Kr. * 
Essen. Steink. * 
. G. Farbe y% 
Felten u: Guill. | 8740 87.75 | eilt. Waldb. | j X 
Golscuk, „Bew. 80,50! 81.50 | Otavi 1.39.87 | 31, 2 


a a a TS I TTTTET TORSEBITTT TE 
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ee VTV á 3 
C 
Dt. R.-Bahn | 93.50 9350 | Ces. f. e. Unt. 125.75 | 128 U 
Goldschmidt | 
Hbg. Elkt.-W. 
Harpen. Bgw- 
Hoesch 
Holz: 

lisc Bergbau 
Kali Asch. 

Klöcknerw. 


A-G. f. Verkehr | — 44 67.87 
Hamb. Amer. 56| 64.12 
Hamb. Südam. 112255 == 
Hansa 85 75 
Nordd. Lloyd | 68275 
Al. Dt. Kr. Ants. 
Barmer Bank 
Berl. Hls.-Ges. 
Com. u. P. Bk. 
Darmst. Bank 
Deutsch. Bank 
Dise.-Ges. — 
Dresdner Bank 
Mtdtsch.K.-Bk. | 
Reichsb. Neue 
SE: Patz. 
A. E. 
3 
Berl. Masch. -F. 
Buderus 

Cop. Hisp.-A. 
Charl. Wasser 


>a 152 
| 70.06 74.25 
| 65.50 | 69.7 
1u2.00 1 

| 183.00 
163.00 


| z2c0 
7512 
Y. oi 


a 


123.50 
118.50 
| 437. 00| 12 

107.57 


Köln-Neuess Í 
Maunesmaun | 
Mausf. Bergb. | 
$ Metsllwaren | 
10750 107,50 Nat. Auto-Fb. | 
Í 
165.00 
170.00 
108.25 109.50 
90.00 
| 47.00 49.25 
| 


Ibschl.Eis.-Bd. 
Obschl.Koksw. 
Orenst. u. Kop- 
Ostwerke 
Phönix Bzbau 


79.00 | 79 3L 
49.50 | 50.25 


61.25 62 U0 
% 50 1775 


Rh. Braut ukoll 
Rh. Elktr.- W £ 
Rh. Stahlw. | ät 25 32. 7 
Riebeck 
Rütgerswerke 
Salzdetfurth 
Schl. Elktr.- W. 
Schuck. u. Co. 
Siem. u. Halske 
Tietz, Leonh. 
Transradio j 
Ver.Glanzstoff 


— | 55.12 
291.50 28 50 
7.00 87.50 > 
N 121 00 55.06 
| 247,51 
128.44 
139 75 
175.10 
| 115.00 


13. 1 
fa | 


| 434.50 


124. 25| 125.0U 


56 
10⁰ 
101 


Ver. Stahlw. i720 | 
Westeregeln 


147 A 147.87 75 


100.50 


22 4 


58.12 
6.37 


23. 4. 


58.00 
6.25 


Ablös.-Schuld 
Ablös.-Schuld obne Auslösungerecht — — — 


„Amtliche Devisenkurse 


22. 7. Tat. 4. 
Brie] Brief 
1.38. 
N88 
4050 


Buenos Aire — — — — — 1.4u0 
Bukarest 
Canada 


Japan 


R 
London 
New York 
Rio de Janeiro = — — 


Uenguse'g m= 
e 

Athen 
Brüssel 
Danzig 
Helsingfors 


Italien 
Jugoslawien 


ias erfolgt auf ein Glas natürliches 
„gran Bitterwaſſer, früh nüchtern genom- 
men A ausgiebi e Darmentleerung, 
an die N ein behagliches Gefühl der Erleichter 
rung anzuſchließen ee In Ap. u. Drog. erh 


Geſchä tliche Mitteilungen 


BE heitere Tage an die Leſer der Flie⸗ 
genden Blätter, Unabhängig von den — 
des Monats, den feine Wektergrimaſſen 2 i 
emacht, ſtrahlt die Sonne des Humors und der 
een zuverläſſig und jtetig aus allen Seiten 
dieſes beliebten und altbewährten Familienwitz⸗ 
et Humoresken und Anekdoten, immer neue 
Nude aktuelle Belt und Satiren, Gedichte und 
er, Reime zur Zeit und den Tagesereigni = 
— ab mit Rätjeln und Preisanfgaben, : 
das eigene Denken und Erfinden der Lefer bá; 
regen und fördern. Anſehnliche Geldpreiſe be: 
kommen auch diejenigen, die nicht nur peiden und 
gelöjt, jondern 1 beſonders witzige Pointen 
efunden haben. Das alles wird ergänzt und ver⸗ 
ſchönt durch die Bilder und Zeichnungen der Maler 
HAD Graphiker, die — voll von Humor und Ein? 
fällen — De Kunſt in den Dienſt des W 


geſtellt Ken 

on Politik ift nicht die Rede, auch nicht von 
n müßten die den Kreis der Leſer ber 

änken müßten. Und damit ſind die Agege 
as Witzblatt“ für alle, die deut | 
empfinden und Sinn haben für deut] . Humor! 
Das Abonnement auf die Fliegenden Blätter kann 
jederzeit begonnen werden. eſtellungen nimmt 
1 Bu handlun „Ng er 34 ebenſo au 
er Verlag in München 27, Möhlſt ie f 
Beginn des Vierte jahres bereits ene 
eher werden neuen Abonnenten auf — 


H 
3 


FE 
aus Spi 
denſten Dari 
der nicht m 
er Kaufen! Si U t kaufen 
ziehung zum Kaufen! Sie wollen gut kaufen 
nädige Frau, und Sie müſſen es, heute wahre 
cheinlich mehr als je! Der Beyer⸗Verlag hat in 
einem neuen Sonderheft des „Häuslichen R 
ebers“ „Die Frau kauft ein“ in inſtruktiven 
ufſätzen und in reizvollen Bildern alles ujana 
mengeſtellt, was beim Einkaufen förderlich ene $ 
kann. Sem Verkäufer aus den verſchiedenſten 
Gebieten haben das Wort, ſagen, wie m 
rate einkauft. Ihr Blick für die Anterſchi 
aren und Preiſen wird am Beiſpiel pilli” 
gerer und teurerer Konfektion geſchärft und das 
Nachdenken durch Preisaufgaben mit lotende 
Gewinnen belohnt. Das ee = o „Die Frau 
kauft ein“ (doppelſtark) iſt für 40 ie. über! 
im Buchhandel zu haben, Wo nicht, beim Verla 
Otto Beyer. Leipzig. 


1 


-> Dojener 


ſche Geldweſen ift eines der wichtigſten Ele 
mente des Wirtſchaftslebens, erfüllt aber vor- 
R Auf g nur einen kleinen Teil ſeiner Aufgaben. 
Auf den genannten beiden Gebieten iſt die 
auptvorbereitung für eine Wirtſchaftspolitit des 
taates notwendig. » 


— E —— 
Gegen Schacht 
Offiziös wird eine von der Reichsregierung ver- 
anlaßte Darſtellung des Reichsarchivs veröffent⸗ 
licht, die das frühere Reichskabinett Hermann 
Müller gegen Vorwürfe des früheren Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht verteidigt. Bekannt⸗ 
lich hat Dr. Schacht in ſeinem Buche „Das Ende 
der Reparationen“ eine ſehr pointierte wine 
lung der Pariſer und Haager Tributverhandlun⸗ 
gen und ihrer Vorgeſchichte gegeben. Dagegen 
wendet ſich nun die geſamte Veröffentlichung 
unter Verwertung des Aktenmaterials der Reichs⸗ 
8 ee. 
| s iſt anzunehmen, daß Dr. Schacht zu einer 
Erwiderung das Wort ergreifen wird. 


Das engliſche Oberhaus lehnt 
die erſten Artikel des Land: . 


geſetzes ab 
London, 23. April, R) Das Oberhaus befaßte 
fh in feiner geſtrigen Sitzung, die bis Mitter- 
nacht dauerte. mit der Landgeſetzvorlage und 
lehnte mit großer Mehrheit die beiden e Ar⸗ 
tikel ab, die ſich auf die eg | einer Ackerbau⸗ 
land- Kooperation und großer Muſterfarmen be⸗ 


3 di n. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt zu dieſem Be⸗ 
Alu: Die Lords waren geſtern in ſehr zerſtö⸗ 
1 Stimmung; menn fie mit der Durch⸗ 
beratung er Vorlage fertig ſind, wird wohl nicht 
viel davon übrig gerol fein, 


Dem „Daily Herold zufolge erklärte Mac⸗ 
donald, als er über die Vorgänge im Oberhaus 
unterrichtet wurde: Es wird einen rückſichts⸗ 

oſen a geben, der bis zu Ende geführt 
werden wird Die Lords werden der Wählerſchaft 
Kechenſchaft für ihr Verhalten abzulegen haben. 


Sechzig Jahre deutſches Volks- 
blatt in Porto Alegre 


Das „Deutſche Volksblatt“ in Porto Alegre 
dringt unter dem 10. März eine ganz ausgezeich⸗ 
dete Feſtnummer aus nich 1 nes 60jährigen 
Beſtehens. Das „Deutſche Volksblatt“ ift * 
größte K . Blatt in Südamerika 
und verfügt über eine Tagesausgabe und eine in 
der Provinz und in gend Südamerika weit ver⸗ 
breitete Wochenausgabe. Seit ſechzig Jahren ift 
es der treue Spiegel der Zeitereigniſſe ſowie vor 
Alem des religiöſen, geiſtigen und ſittlichen Le⸗ 
dens unjeres Volkstums in Braſilien. Seine 
lech ig Dine de verkörpern gewiſſermaßen ein 
großes er Ge riſt⸗ 
der Geſchichte deutſcher und chriſt 

Kulturarbeit in Braſilien. Die Feſtnummer 

bringt die Bilder und die Würdigung der Män⸗ 
der, die von Anbeginn des Erſcheinens des Volks⸗ 
es unter . ten Verhältniſſen und unter 
krößten perjönlihen Entbehrungen und Verun⸗ 
Ali mpfen hatten. Es ſei hier nur 


riftleiter 
am 10. März 


da Cunha, ferner der Erzbiſ Joao 

er, der K. Spre Oberbürgermeiſter von 
Porto Alegre Alberto Bins, der deutſche General⸗ 
Onjul Dr. Walbeck und der öſterreichiſch 


e Konſul 
Karl Weiß ſowie viele andere um das öffentliche 


A 


olksblatt, die in der 


Deutſchen 
eimen” des Berlages 


y 


Revifion der Beförderungen 
im ſpaniſchen Heere 

Madrid, 23 April. (R.) Im geſtrigen Miniſter⸗ 

wurde beſchloſſen, alle Ernennungen und Be⸗ 
Vorder en im Heere, die zwiſchen dem 13, Sep: 
ember 1923 und dem 13. April 1931 nicht nach 
Grundſatz des Dienſtalters vorgenommen 
Wurden, zu revidieren. 


meriin verloren die Aufſtändiſchen 29 Tote. Da- 
gegen ſollen die Verluſte der Regierungstruppen 
ur gering geweſen ſein. Der Kampf fand an der 
Nord küſte des Landes jtatt. 


ben verdiente Männer 2 — warmgehaltene |; 


N e im Geſamtunter⸗[Flugzeu 


Tageblatt « 


Der Zeppelinbe ſuch in Aegypten. 
Das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppe! 
at 


in“ auf dem Flugplatz Almaza in 
ro. 


Zum Empfang des „Graf Zeppelin“ in Kairo hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, die 
! dem Luftihiff und einem Führer Dr. Eckener begeiſtert zugejubelt hat. 


Revolution auf dem Ozean 


P. R. Berlin, 22. April. 


Sie wäre ee dieje Geſchichte von der Re- 
volution auf Madeira, wenn ſie nicht blutig wäre 
wie alle anderen Revolutionsgeſchichten. Im 
übrigen ſcheint das Barometer jetzt auf Revolu- 
tionen zu ſtehen, bald kleinere, bald größere. 
Die ſpaniſche Revolution iſt, kaum eine Woche 
alt, jhon beinahe veraltet. Vor einigen Tagen 
a King wir Nachricht von einer blutigen Revo⸗ 
lution in Honduras. Und nun rüſtet Portugal 
egen Madeira. Es hat feiner ungehorſamen 
85 el den Krieg erklärt, nachdem es zuvor nach 
allen een der Kriegskunſt ein Ultimatum ges 
ſtellt hakte, entſendet es nun eine Flotte, die 
Madeira zu Lande, zu Waſſer und aus der Luft 
bombardieren ſoll. 

Aber die Madeiraner, die m vor kurzem zur 
ſelbſtändigen Republik ausgerufen haben, rüſten 
gur Abwehr. Der Belagerungszuſtand ijt er- 
lärt worden. Und wie während der heißen Pa⸗ 
riſer Revolutionstage auf den Straßen Barri- 
kaden errichtet wurden, ſo werden ſie Get an der 
Seeküſte von Funchal gebaut. Ein © 
deſſen Namen jeder Filmſtar Freude hätte, u f a 
Dias heißt er, hat ſeine Armee von — 2000 
Mann auf die gah aik ſtrategiſchen Punkte der 
mjel verteilt. Die Armee tjt in feldgraue Uni⸗ 
ormen E aiena fie verfügt über einige ausran⸗ 
terte Geſchütze und sejhähtigt ſich augenblicklich 
amit, ihre Truppen in Automobilen hin und 
m zu werfen, weil fie nicht weiß, von welcher 

ite der vielen Seiten der Inſel der portugie⸗ 
ſiſche Angriff einſetzen wird. 

Dieſe humoriſtiſche Kriegs⸗ und Revolutions⸗ 


geſchichte hat aber auch Seiten, die ein Schlag⸗laus gezeichnet vertreten. 


* 


eneral, an fb 


licht auf die Zuſtände in manchen Orten des dunt- 
len Europa werfen. Die Inſel Madeira iſt näm⸗ 
lich ein Kane En ür jeden Staat, der Wert 
auf einträgliche Inſeln legt. Portugal, das ſeit 
jeher ein Meiſter in der Ausbeutung von Kolo⸗ 
nien iſt, hat im Vorjahre 8 Millionen Mark an 
Steuern aus Madeira gezogen und kaum 200 000 
Mark für die Inſel ausgegeben. Deshalb haben 
ſich auch die Madeiraner aufgelehnt, um ſo mehr 
als he lauben, daß im heutigen Zeitalter der 
Selb 1 der Völker auch ie das Recht 
haben, ihr eigenes Geld ſelbſt zu ver⸗ 
walten. 

n den wird es zu einer Einigung der Inſel 
mit den Portugieſen kommen, vie eich wird es 
der Inſelbevölkerung gelingen, ſich ihre Selbſtän⸗ 
digkeit zu erkämpfen. Bezeichnend iſt aber, daß 
chon jetzt fremde Kriegsſchiffe um Ma⸗ 
deira ihre Kreiſe ziehen. Zwar übt ein portugie⸗ 
Maes riegsſchiff die Blockade ays. Dieſes Kriegs- 

iff ſcheint aber nicht zu den Füänzendſten Ver⸗ 
tretern der portugieſiſchen Flotte zu gehören, 
ſonſt müßte man Portugal wegen dieſer Flotte 
edauern. Denn von dieſem 19 fl lautet 
die letzte Meldung, es habe ein Leck erhalten 
und ſei ſeitdem nicht mehr geſehen worden 
Wirklich eine glänzende Gelegenheit für Kriegs⸗ 
Bi e anderer Nationen, die nicht jelten an den 

tellen des Ozeans zu kreuzen pflegen, wo etwas 
nicht genügend niet⸗ und nagelfeſt ift. 3n jedem 
ch nicht zu wundern brau 15 


— 


Falle wird man fü 
wenn über kurz oder lang mitten in eine 


rüſtungskonferenz auch ein Madeiraſtreit der 
Mächte 3 4 
Die engliſche Preſſe ijt in Madeira ſchon 


Aus der Republik Polen 


die polniſche Regierung 
entſchuldigt ſich bei Oeſterreich 


Warſchau, 22 April. Wegen der Kundgebungen 


vor der ect Geſandtſchaft ſprach der 

f des Protokolls bei der öſterreichiſchen Ge- 
ſandtſchaft vor, um dem Geſandten offiziell das 
ebhafte Bedauern der polniſchen Res 


gierung über den Vorfall auszudrücken. 


Ein pole vorſitzender 
der Arbeitskonferenz in Genf 


Warſchau, 23. April. (Eig. Telegr.) 
Die Leitung der Arbeitskonferenz in Genf, die 
am 28. Mai zuſammentreten wird, entfällt in die⸗ 
ſem Jahre auf Polen. Bekanntlich ift Minifter 
Sokal der Vertreter der polniſchen Regierung 


im internationalen Arbeitsbüro. Es iſt daher 
damit zu rechnen, daß er die Leitung der Arbeits⸗ 
konferenz übernehmen wird, 

Ein Flug um die Welt 


Nach einer 9 aus 74 planen die 
n Podlaſie einen Flug um 

ng. Le won ie w⸗ 
WS 52 machen 


en Oberleutnant 


Die letzlen Telegramme 


Franzöſiſche Flieger 

über deutſchem Gebiet 
Trier, 23. April. (R.) Wie nachträglich bekannt 
mird, haben am Montag nachmittag 5.30 Uhr drei 
franzöſiſche Flieger deutſches Gebiet im ſüdlichen 
Teil des Kreiſes Saarburg überflogen. Sie kamen 
aus Lothringen und flogen in einer Höhe von 500 
bis 600 Metern. Ueber dem deutſchen Ort Eft 
wendeten ſie und flogen nach Lothringen zurück. 


Raubmord 


Neumünſter, 23. April. (R.) Der Lokomotiv⸗ 
führer ag N Runge wurde geſtern nach⸗ 
mittag in feiner Wohnung ermordet aufgefunden. 
Der Tote wies eine Stichwunde am Halſe auf und 
lag vor ſeinem Bett. Der Mörder hatte ihn in 
das Bettzeug eingewickelt. Nach dem ärztlichen 
Befund it die graujige Tat ſchon vor mindeſtens 
acht bis zehn 
delt ſich zweifellos um einen Raubmord, 


agen begangen worden. Es han⸗ 


ſoll. Vorher wird Oberleutnant Lewoniewfki 
wei Flüge ohne 0 auf der Strecke War⸗ 
e arſchau unternehmen. 


gchlaganfall des Generals 
Jaswinſki im Gerichtssaal 


ct Warfchau, 23. April. (Eig. Telegr.) 


Der geſtrige dritte Tag der Verhandlun 
wegen der Anterſchlagung im Militäriſ . — 
iſchen Inſtitut gegen den General Jazwin⸗ 
[fi nahm ein . Ende. Der ganze 
ag mar angefüllt mit der Vernehmung der be⸗ 
reits früher wegen der Mißbräuche verurteilten 
Offiziere und anderer Je en. Während der 
eugenvernehmungen erblaßte der angeklagte 
neral plötzlich und brach ohnmächtig zu⸗ 
Gerichtssaal 


Meuterei 
auf ſpaniſchen Uriegsſchiffen 


London, 23. April. (R.) Das Neuterſche Bürs 
meldet aus Madrid: Nachdem bereits Gerüchte 
im Amlauf gr waren, daß Schwierigkeiten 
auf ſpaniſchen Kriegsſchiffen in Cartagena zu er⸗ 
marten ſeien, wird jetzt von zuverläſſiger Seite 
gemeldet, daß die Beſatzungen des Kriegsſchifſes 
„Cervantes“ und zweier Zerſtörer in Cadiz ge⸗ 
meutert haben. Einzelheiten fehlen noch, doch ver⸗ 
lautet, daß die Meuterer überwältigt worden ſind 
und ſich in Gefangenſchaft an Land befinden. Die 
Meuterei ſoll lommuniſtiſchen Charakter ge- 
habt haben. 


— — 


Wunderbare Fliegerrellung 


In Skandinavien beſchäftigt man ſich lebhaft 
mit der wunderbaren Rettung des norwegiſchen 
Marinefliegers Hauptmann Bun, der vor einigen 
Tagen bei einem Probeflug mit einem Waſſer, 


Jagdflugzeug 
aus einer giie von 7000 Metern bei Moß 
abgeſtürzt iſt, ohne Schaden zu nehmen. 


Man fand ihn * der Landung bewußtlos auf 
dem Führerſitz. Als er im Krankenhaus wieder 
u ſich kam, erklärte er, ſich auf 8 des 
bſturzes nicht beſinnen zu können. Er weiß nur, 
daß er den Schlauch des Sauerſtoffapparates im 
Munde hatte und ſich dabei 8 daß es ge⸗ 
fährlich werden könne, einen Schlauch um den 
als zu haben, wenn er genötigt ſein würde, eine 
andung mit dem Fallſchirm vorzunehmen. Ferner 
erinnerte er ſich, daß er ſich vom J los⸗ 
ſchnallte, da ihm das Atmen ſchwer fiel, und zwei 
tiefe Atemzüge machte. Dann hat er offenbar das 
Bewußtſein verloren. 5 
Nun haben Augenzeugen beobachtet, daß die 
Maſchine mit großer Geſchwindigkeit abſtürzte, 
dann aber aufgerichtet wurde, in Kreiſen nieder⸗ 
ging und auf einer kleinen zes im Walde 
wohlbehalten landete. Den Benzintank hat der 
Flieger gleichfalls, ohne es jetzt noch zu wiſſen, 
e um das Entſtehen von Feuer zu ver⸗ 
indern. Es ae aljo von ihm alle Maßnahmen 
ür eine glückliche Landung des Waſſerflugzeuges 
m Walde mit Erfolg getroffen worden, und er tft 
unverſehrt geblieben. Die Aerzte nehmen an, daß 
ein eigentümlicher Fall einer 
Unterbewußtſein vorliegt. 
Man vermutet, daß Bun das Bewußtſein ver⸗ 
loren hat, weil er vergeſſen hatte, den Hahn des 
Sauerſtoffbehälters zu öffnen. Er iſt jetzt völlig 
wieder hergeſtellt. 


andlungsweiſe im 


— — 


Das arbeitsloſe 
tſchechiſche Hochſeeſchiff 


Wie „Právo Lidu“ (Pr meldet, liegt das 
tide iſche Handelsſchiff en 6 ſchon ein yeht 
im b afen. Der größte Teil 
entlaſſen; nur wenige 
a aan um das Schiff in- 


. iff iſt ein 
er ſch 


ee ea 0 ars. oeng has 
na merita jegeln 
würde? Bürgermeiſter Cermak wird kk fers 
weile in Chicago Ordnung mamen, und dann 
könnte das Schiff „Regie“ die dort überflüſſig 
gewordenen Bejen nach Europa ſchaffen, wo fie 


— — 


Aus anderen C ändern 


Die Arbeitsloſenverſicherung 
in England 


London, 23. apa R.) Zur Reform der eng- 
liſchen Arbeitsloſenver 4 2 hat der a e 
Gewerkſchaftsrat Vorſchläge ausgearbeitet. Wäh⸗ 
rend bisher Beiträge zur engliſchen Arbeitsloſen⸗ 
vergeti nur von den Unternehmern und Ar- 
bei ha geleiſtet wurden, will der engliſche 
Gewerkſchaftsrat, Den 1 — alle Perſonen die 
über ein größeres Vermögen na aa zur Bei- 
tragsleiſtung herangezogen werden. Ein engliſches 
konſervatives Blatt weiſt darauf hin, daß es ſich 
* 1 gige eee — ran v. 

ie Vorſchläge n Gewerkſchaftsrats 
ſollen der an Kabinelt ones eingeſetzten 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Arbeitsloſigkeit 
unterbreitet werden. 


wepe 5 denen gä cee eee we NE r rwe 
um Bewußtſein zurückzuführen. Er wurde in 
degli Glan dunnen ieee d der eden Die Bentige Ausgabe hat 10 Seiten 
ärztlichen Bemühungen überlaſſen. er Gene⸗ Seramwo in exander t 
Ri fam eh auch dort nicht zum Bewußtſein, gis e un) fach € — Fur wedan 
und es ch heraus, daß er einen G Lag ECC 
anfall erlitten hatte und die ganze rechte Kör⸗ — „Die im Bild“: Alexander Bir den 
perjeite gelähmt iſt. Er hat das Bewußtfein Unsegen’ und Kefiemeteil: Sans Ses © Sas © Bolener 
eſtern nicht mehr wiedererlangt, und a a Sp. Ake. 
In Zulu it ſehr ern ſt. Man zweifelt an e N N 
inem Aufkommen. 


15% Gehaltsherabſetzung 
auch für fommunalbeamie 
c EMWarſchau, 23. April. (Eig. Telegr.) 
Das Innenminiſterium hat an alle Wojewoden 
(mit Ausnahme der ſchleſiſchen Wojewodſchaft) 
ein Rundſchreiben erlaſſen, das vom 21. April 
datiert iſt und in dem angeordnet wird, daß alle 
Kommunalbehörden ab 1. Mai bei der Auszah⸗ 
lung von Gehältern 15 Prozent in Abzug bringen 
eh Denjenigen Beamten, die in 144 N: 
enge ft die Zahlung dieſes Zuſchla⸗ 
ges haben, ſoll am 1. Mai unter Innehaltung 
der k geſetzlichen Kündigungsfriſt gekündigt 
werden. 


der Kutobusverkehr in polen 


Auf einer Warſchauer Tagung der Autobus⸗ 

unternehmer iſt Pejójlojien worden, eine No- 

ville zum eich 

arbeiten, die die 

denen des Staatsfiskus in Einklang bringen ſoll. 
ugleich hat man beſchloſſen. zum 1. Juni den 
a usverkehr im ganzen Qande einzu: 
e en. 


über den Wegefonds auszu⸗ 


Intereſſen der Unternehmer mit |: 


Auch in 


Bentichen 


| wird das Poſener Tageblatt ab 1. Mai 


in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungskage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofort 
bei Herrn 


Fr. Tomaſzewſki 


Abonnementspreis monatlich 5 zt. 


* 


> Dojener Tageblatt < 


i Wenn Sie sich vor Vermögensverlusten schützen wollen, müssen Sie jetzt endeültig daran 


I denken, Ihre Steuereinschätzung ins Reine zu bringen. 


Das polnische Einkommensteuergesetz 


in deutscher Uebersetzung 


1 mit zahlreichen Rundschreiben und Entscheidungen 
ist der beste Wegweiser. 


Preis des umfangreichen Bandes nur 7.50 21. “ 


| Concordia Sp. Mkt. 


Jn allen Buchhandlungen vorrätig. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 |) 


Ro N 


Dantſagung. 


A Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Heimgange unſer lieben Mutter 


Frau Clara Guiſche 


; 3 jagen wir allen Freunden und Bekannten, ins- 
beſondere Herrn Paftor Hammer für feine troſt⸗ 
reichen Worte, unſeren bend chſlen Dank. 
Wilhelm Gulſche, 
Eliſabeti Reinke. geb. Gutſche. 


Messerplatten, . e uam 


u Hackmaschinen 


Schmotzer, Hey, Harder, Dehne, Sack, Korona 

u naturhartem, sh ausbreehendem 
Spezialstahl 

liefert sofort ab Poznań 

in Grössen von 8— breit. 


Sun! Jan Markowski, Poznań Postfach 420 


Büro: Sew. Mielsyüsktego 38 H., Tel. 52-48 


Slegante und preismerte 
Damenhüte 
Margarete Schulz 


Qoznań, im. Marcin 41, I 
n Gaden) 


glücklich 

macht, beschäftigt den enden Menschen, vor 
allem die Jugend, in hohem Mage. Mit großem 
8 Feingefühl ast Strate die 
Vertreter dieser Ehen vor uns lebendig werden. 


Geheftet 3.50 RM / Ganzieinen 5.50 RM 
Halbleder 7.50 RM 


VERLAG SCHERL / BERLIN 
ARE 


In allen Buchhandlungen erhältlich. 
Auslieferung durch die 


Kosmos $p. 2 0. 0. 


Poznań, Zwierzyni 


n. Seeliger 
POZNAN, nevena. Saioss 43 


Handschuhe 


aller Art für Damen und Herren 
Krawatten, Oberhemden, 
Kragen; Hosenträger, 


F Mützen, Socken u. a. m. 
zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 


Brillen, Kneifer, Lorgnetten 
ie großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehll 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 

mittels eines auf streng wissenschaft- 

licher Grundlage konstruierten Apparates 


Augen untersuchungen 


Inde walne zgromadzeni 


akejonarjaszów Banku Amen * irn w Poman Gei Ucht 


w ezwartek, dnta 7-go maja 11255 N biii 4-tej po poludniu 
w Poznaniu, w gmachu wlasnym przy ul. Sew. Mielżyńskiego 7. 


Porzadek obrad: 


1. Zagajenie. 

2. Sprawozdanie Zarzadu o stanie majątkowym Spółki i wy- 
nikach roku obrachunkowego 1930. 

3. Przedłożenie bilansu oraz rachunku zysków i strat na 


dzień 31. grudnia 1930 r. 


bytej rewizji. 

Sprawozdanie Rady Nadnorcae) 0 ‘sprawdzeniu rachunków 

rocznych. 

Uchwała dotycząca zatwierdzenia bilansu oraz rachunku 

zysków i strat za rok 1930 oraz podziału zysków. 

7. Uchwała dotycząca udzielenia pokwitowania członkom 

Zarządu i Rady Nadzorczej. 

Ustalenie odzenia dla Rady Nadzorczej na rok 
1930 w myśl $ 15 statutu. 

. Wybór członków Rady Nadzorczej na miejsce ustepuja- 

cych. 

8 co do innych ogłoszonych przedmiotów obrad 

podanych na piśmie Zarządowi w terminie przepisanym 
ustawami. 

Do udziału w Walnem Zgromadzeniu zaprasza sie wszystkich 
akcjonarjuszöw. Prawo uczestniczenia mają ci akcjonarjusze, 
którzy złożą akcje Banku Cukrownictwa wartości nominalnej co- 
najmniej zł 100, a o ile tychze dotychezas nie otrzymali, odpo- | in 
wiednie noty ugodowe lub kwity depozytowe Banku Cukrow- 
nictwa najpóźniej dnia 30. kwietnia br. do godz. 2-giej po pol. 
w Centrali Banku w Poznaniu lub w Oddzialach Banku Cukrow- 
nictwa w Warszawie i we Lwowie lub tez u polskiego notarjusza, 
który poświadczyć winien, iz akcje złożone zostały u niego na 
przechowanie aż do ukończenia Walnego Zgromadzenia. W za- 
świadczeniach winne być wymienione numery akcyj. 


10. 


Poznań, dnia 30. marca 1931 r. 
Zarzad: 
(—) Brzeski. () Demby. . Hobda. * Mikulski. 


Jg. Müllergeielle 


mit allen Mühlenarbeiten u 
Kundenmüllerei beft. vertr., 
ſchon auf größerer Mühle 
als erſter tätig geweſen, oh 
Stellung zum 1. ö. od 

in Se od. Motormühle. 
Dff.u.1140a.d.Gichjt.d. 86 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Dampfdreschmaschinen 
Lokomobilen, Strohpressen 
Motoren, Kleereiber 


gebe kauf- und leihweise ab 


G. Scherfke. Maschinenfabrik, Poznan. 


Geſunde, kräftige, großblütige, Nlafarbene 


Gladiolen (Snollen) 


fowie wurzelecht veredelte 


Roſen 
hat noch preiswert abzugeben 


Schloß⸗ Gärtnerei h 


Kreis Leſzno. 


Gebr., verzinkten, Lern cee 


Stacheidraht 


4 Stacheln ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 135 kg, 
50 kg 38 2] gibt ab 


P. PRZYGODE 


Eisenhandlung — Krotoszyn. 


mit beſſerer Schulbildung. 
ucht. Meldungen an 


neee eee 


os mos, 


Odczytanie sprawozdania. Tow. Rew. „Pówiernik“-z-od- | für 


da wir keinerlei Gewähr für die: 
Wiedererlangung bieten können.; 


g nt: d Pofener Ta eblatt $ 


Habe billig 
abzugeben: 


1 nbelheumender 
1 leidt. tg 
Strohbiner 
1 Selbitiahrer 
1 Kastenwagen Seber 


G. Scherfke, Poznań 
ul. . 93. 


Leine immer- 
Wohnung 


Küche. mit Küche. Off. u. 1143 
I 1 die Geſchſt. d. ang 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
nn en 


1-2 möbl. Zinner 
mit Balkon. elektr. Licht von 
kinderlos. Ehepaar geſucht. 
Off. u. 114 2a. d. Gſchſt. d. Zig 


Poznan, Zmierzunieckn 6. | 


Möhliertes Zimmer 


einen oder zwei Herren 
vom 15. Mai 1931 zu verm. 
ul. Steyta 4, m. 1, Part. 
— — — — = 


Landwirtichaft,40 Mra., 

dav. 12 Mrg. 2⸗ſchnitt. Wieſ 
mit lebend. u. tot. 3 
ſofort zu verkaufen. 

u 1138 a d. Geſchſt. d. Ztg. 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nalurheilkundiger 


ſucht paſſende 


Lebeusgefährkin 
berufstät. Schweſter⸗Aerztin 
Hebamme (auch Witwe) Off. 
u. 1136 a. d. Geſchſtd. Bta. 5 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— S 
Gv. Midden isis 


aushalt, in chriſtlich .. 


ufe. Angeb. unt. 1134 
an die Geſchſt. d. Zeitung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Obermüller 


mit langjähr. Praxis, ſucht 
von ſof. oder ſpät. Stellung. 
Offerten unter 1135 an die 
Geſchäftsſtelle dieſergeitung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. Juli 1981 


Stel MR 

a Obetinſpektor. 
K. Goerdel, Samokleski 
poczta Tur pow. Szubin. 


Wirsehafisinsneklor 


30 Jahre alt, Oberſchl., mit 
12 jähr. Praxis, ſucht zum 
1. Juli 1931 Stellg Off. u. 
1141 an die Geſchſt. d. Ztg. 


„Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Erfahrenes Kinderfräulein Gotlesdienſtorduung füt die katholischen da 


nur mit guten Zeugniſſ 
die Stellenvermittlung bes 


Saen, deutſcher Frauen, Waly Leszcezynskiego 3. 


0000000000000060000000 0000000000000 EEEE EEE EEEE E EEE EEE E E EEE a 


Man beadite: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffte-Anzeigen erfolgen, find nie- 
2 mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 


Sp. z o. o., : 
Poznan, ul. Zwierzynzecka 6. 


„„ „„ „„ 


are r Wal Al 
der 20 0000—25 000 zt inveſtieren könnte. Mitar 


unter 1139 
Poznan, Zwierzyniecka 6, einzuſenden. 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 70 
Uhr. Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10, na 
5 Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 756 Min. — We 


mittags 4% 


Poſener Bachverein 


Dienstag, den 28. April. 20 Ahr 
in der Poſener Kreuzkirche: 


Nu itoliihe erte 


Orgel: Herr Georg Jaedeke · Bromberg 
Geſang: Herr Direktor Hugo Boehmer 
Chor des Bachvereins 


Kammer-Orchester vom Teatr Wielki 
Händel — Bach — Reger 
Eintrittskarten für 4,2, 1 21 in d. Eog. Vereinsbh. 


Der wirtschaftlichste 

Kleinwagen 
der Welt Dixi u. B. M. W 

sofort lieferbar 


G. Scherfke, Maschinentah 


Poznań 7 


Teilhaber ge geine 


firmen wird 


52 gen 15 Decbienkmöglichtell titeit | 
erren, Dte ntereſſe aben, we beten. 
. ee ber de | 


an die Geſchäfts ſte 


f t 


l Achtuna! Achtung! 
77 Empfehle von frischer Zufuhr 
Dorsche / kg 75 gr 

Fische Schollen / kz 90 gr 
Spezialität Kabeljau (Fischkoteletts) 


Poznanska Centrala RV 


~ Poznań, Aleje Marcinkowskiego 5 
Telefon 2571. 


| f 


0 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznań 


Piekary 1617, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u.Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Vom 25. April bis 2, Mai. 
Sonnabend, 5 U t: Beidtgelege 1 Sonntag, 
7% Wri ex egenheit; Predigt un 
mt; eſper, TO — hl. Seget 
5 Uhr: Ver and deutſcher Katholiten in der 10 k 
benloge. Montag, 7 Uhr: Gejellennerein. ari 
ijt Herz⸗Jeſu⸗Freitag, abends 6 Uhr Mo 
u acht. dee Tag ift morgens und aben 
7 ae ee zur hl. Oſterbeichte. (Le“ 
Woche 


Andacht in den Gemeinde-Snnanoaf! 


Uhr. 
Sonnabend. nad 
125 Jugendandacht. 


täglich morgens 7, abends 7½ 
Synagoge B (D ominitanijfa). 


